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]ahlf Die 110tJ lJeutse!1Im Normen vedf!f!im fiiich @uf:
Mögen wir baim Planen eines Bauvorhabens sein, bei der Kosten­

vorermiftIung, der Verfragsgestc:ltung oder aber äuf der Sauste!!e Bau­
stoffe verarbeif-en, Fedigbauleile einbauen, Baumaschiner: ode( -geräte
zum Einsatz bringen, immer begegnen wir sozusagen ,Ju! Schritt und
T (jf/ - einer der wesentlichsten ErschGinungsformen di:!s Gemein­
sinnes in unseret deutschen vVirtschaft: der No r m.

Um Mi versfändnissen der Beg r i f fenN 0 r m u n ga und
"N 0 r m n zu begegnen, hat das Prä s j cl i u m cl es D e u j sehe n
No r m e n aus s eh u s ses Ende 1940 f 0 I gen cl e 8 e 9 r i f f s _
be s f i m m u n gen für cl jeN 0 r m u n 9 loslge1e91:

,,,Normung' ist ein umfassender Begriff fÜr die Regelung einer
Vielzahl von Erscheinungen, um einD möglichst eindeutige und
sinnvoll abgestimmte Ordnung zu erreichen. Sie ist auf allen
Gebieten des menschlichen Denkens und Hande!ns zu finden.
Eine ,Norm' ist die gleiche Lösung einer sich wiederholenden
Aufgabe.
In Technik, Wissenschaft und Wir/schaft steht die Art der
Normung im Vordergrund, die auf Grund wirlschaH1ichen Den­
kens und Hömdclns aus einer Gememschaftsarbeit der Betei­
ligten entsieht. Diese Art der Normung hat besondere Be­
deu!ung. Sie wird daher allgemein kurzweg ,Normung' genannt
und ihre Ergebnisse ,Normen' J),

Gerade wir Bau!eufe - Architekten, Ingenieure, Baugewerbetrei­
bende und Bauhandwerker - haben daher besonderen Anla  zu ge­
denken, ds.iJ dic Deli f s ch e N 0 r m u n g auf ein V i e r f e I j a h r­
h und e r j erfolgreichster Auswirkung auf deutsches Schaffen zurück­
blicken kann. Vor 25 Jahren, mitten im Ringen des Weltkrieges, wurde
5111 18. Mai 1917 auf Veranlassung d€s Chefkonslrukteur  S ch a e ch _
fe r! e, Leiters des damaligen kgl. Fabrikdtionsburos in Spandau, ein
Ausschu  im Rahmen des Vereins Deutscher Ingenieure (VDL) gebildet,
der die Nonnalisicrung von Bauelementen innerhalb des allgemeinen
Maschinenbaues durchführen sollle, Am 22. Dezember 1917 wurde dN
NormalienaussdluiJ des VDL in den "Normenaus:schuf} der
cl e u t s ch e n f n cl u s tri e   umgebildet, da sich sehr bald heraus­
siellte, dah sich solche Vereinheitlichungsarbeit nicht allein auf den
Maschinenbau beschränken lie . !n der nächsten Folgezeit schon hatten
die Arbelfen des Ausschusses auf Gebiete übergegriffen, die nicht zur
deujschen Industrie rechnen, besonders auf das Ha nd wer k und auf
die La n cl wir t s eh a f t. Deshalb wurde in der Prasidialsiizung V0'11
6. Novenlber 1926 der Name in .D e u f 5 ch erN 0 r m e n CI u s s ch u  "
umgeändert. Das DIN-Zeichen wurde als Symbol der Deutschen Nor­
mUng beibehalten, Ursprünglich aus der Abkürzung Deu!scht'-Indus/rie­
Normen entstanden, deutet man es heute "D a s i s f No r m". An­
lä lich des zehnjahrigen Bestehens des Deutschen Normenausschusses,
1927, zeigte Dr, Hell mich, der heutige Kurator des Deutschen
Normenausschusses, das \¥esen der deutschen Normen treffend auf:

Abbildung 2: Die elektrischen lampen und Geräte können mit ihren SJeckem
uberall durch die Steckdoserl an das S1romnetz angeschlosesn werden.

') Zum Begriffe ,.Typung": bezieht sich die NormuI1g auf die bel den
Elemente Arien" und "Größen". so i t 'sie eine "Typung"; -sie ist dasselbe.
das man haulis:! als Typisierung bezeichnet ..Typ" isl ein Ding. dds nach
Art u1ld Größe feslgelegt wird. Durch Typung enlsleherr genOfmte Typen,

Abbildung 1: Das deutsche Normenwerk um!aßt zurzeiJ 7700 Normen, von
denen 610 Normen des Bauwesens sind

(Zeichnung: E. Schneider, Archiv Deutscher Nermenausschuß)

.Die deufsche Technik machte mif der Gründung des Normen­
ausschusses der deutschen Industrie den entscheidenden Schritt
vom Eigensinn zum Gemeinsinn; sie befreite ihre Aufg<!ben
von der Einengung auf den Einzcizweck, und stellie sie In die
Zusammenhänge des Ges mtwohlE:s. Di", deuhche Nonn\.!ng isf
der erste greifbare Ausdruck dieses Gesiilt1ungswechsels."

Bis zu dem Tage vor 25 Jahren, der der Anbegmn immer mehr
zusammengeta fer und zie]strebender Normenarbei! ist, sind bereits.
Normenbestrebungen gewesen, denen aber - Träger der Bestre­
bungen waren vornehmlich technisch-wissenschaftliche Verbände - die
Beschränkung auf einzelne Gebiete zu eigen gewesen isi. So höd sich
der 1856 gegründete Verein Deufscher Ingenieure (VDI.) schon 1860
bestimmte. Normenaufg3ben angenomnlen. 1914, in der Haupiyer­
sammlung des Vereins Deu!scher Ingenieure, hielt Baurat F. Neu­
hau s, der jetzige Präsiden! des Deutschen Normenausschusses, einen
Vortrag über die Möglich keifen der Vereinheitlichung in der deutschen
Meschinenindustrie und gab einM Oberbiick uber die damals be:kannten
M=Ij  und Liefernormen,

Auch auf unserem eIgenen Schaffensgebiet, dem Bau wes e n ,
sind Nornlen-Ma13nohmen schon vor mehr als 100 Jahren ergriHen
worden, Bereits 1833 wird in Sachsen ve,ordnet, da  "die von der
"Ziegelnorm" abweichende Formale in den Ziegeleien zerschlagen
werden. 1872 wird das Re-ichsformat des Ziegels gesetzlich eIngeführt,
1881 beginnt die .Norrnal-Profil-Buchkommission" mlf il1ren Arbeiten
und gibt die .Normal-Profile eiserner Wa!ztrager" heraus, Wenige
Jahre spä;er erscheinen die "Normalbedingungen fur die Lieferung von
Eisenbauwerken von 1866".

Erinnern wir uns weiler einiger besonders wichtiger Daten der
Normung um das Bauwesen in den letzten 25 Jahren  1918 Gründung
des Aus chusses!Ur Abflu rol1re, 1919 Gründung des Ausschusses "Ein­
heitliche. h;:d',nbche 8aupolizcibestimmuI1gen (ETB.t, 1921 Gründung
des Re:chsverdingungsausschusses, 192..j G,ündung des Fachnormen­
ausschusses, für feuerfesfe Baustoffe, 1927 Gründung de5 Arbeifs13:.Js­
schusses Baukalk. Der Ausschul) für ,Einheiti:ch-a !ecb'1ische BaClpoii:::ei­
bestimmungen (ETB.)" schuf 1934 cl;e wichtige!l Seredm..;ngsgr:.wdl.sgen
für StBhl im Hochbau (DIN 1050) und 1935 die Ce:itim:11:.mgen f(.'!r die
Ausfüh.rungen von Bauwerken aus Ho!:: im Hod1oa:J (!)JN 1052). Auch
die Belastungsannahmsn im Hochb.su sir:d seIn Arbei sergebnls. Die
Re i eh s ver d t n gun g s 0 r d nun 9 (Verdinsungsordn<1Ilg für 8.aIJ­
leistungen VOB.), die im Herbst 1925 in das NCrrneJ1Samtl1elwerk auf­
genommen worden ist, brach!e uns die Normung cles Vetdin9,-rrtgs­
vorganges, einen genormten Formularverirag über die allgemeinen
Verlragsbedingungen bei Bauverträgen und die Nonmu1g der gnlJK1­
legenden fecl1nisc1len und LeistUJlgsbedlllgungcl1.

Das Deutsche Normenwerk, geschalfell in den 25 jahren sei!
denkwürdigen Tage im dritten Jahre des Weltkrieges, umft'! !
rund 7100 Normen, Bald ein Zehnte! davon, 610, sind Notmer!
Bauwesens (Abbildung 1). Ober diese S02.usagen facheigel1en Normen
hinaus wirkt sich das gesamte Normenwerk mehr oder weniger auf
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Abbildung 3: Der eingehende Gescnältsbriel und der Durchschlag des
eigenen paSS8f1 in den Ordner, heut für uns eine Selbs:versta-ndlichkeit.

unser Schaffen aus, denn c 5 gib I k ein e ver ein z elf e N 0 r m ;
denn all e No r m e n s in d von ein a n der CI. b h ä n gig. lEine
Aufzählung der Fülle der lacheigenen Normen ist hier nicht möglich,
'es sei deshalb hingewiesen auf die wichtigsten Zu S.;I m m e n s te r­
lungen der für unser Schaff>an oder für seine Tei,l­
gebiete in Frage kommenden Normen:

i. "Die Deutschen Bsunormen" J, die das Gesamtgebiet der Bau­
nonnung 'umkssen (Grundnormen, Werkstoffe, ,Prüfverfahren, Be­
festigungs/eile, Werkzeuge, Geräte, Landesp!anung, Hochbau,
BrückMbBU, Tiefbau, Feuerlöschwesen, Kulturbau, Vermessungs­
WCS€!1),

2. "Preisermitllung für Bauarbeiten"3], .die 'Seite 42-46 ein ausführ­
liches "Verzeichnis von Norn1,bläItArn für das IBa'uwesen" gibt,

3. "Technisch:;. Baubeslimmungen für das Deutsche Rcich" J, die eine
Ubersicht der Normbli!tter in Z 111 a, Seite 1-13, bieten.

Wenn wir heule eine Lampe oder ein e e-klrisches Geräl anscM]e en,
so passen 5 te ck dos c und S t e cl< e r zusammen (Abbild!.mg 2). Wir
nehmen davon kaum noch Kenntnis und würden - wenn 5'ie nicht zu­
sammen passen wurden _ gar nichl zuersl an die wirlschaftliche Seife,
die Kosten der Veriinderung und den Leislungsausfafl denken, sondern
ur,s _ einfach ärgern. Sos ch 0 n I N 0 r m u n g cl i 'e Ne r v e n I
Mehr noch, durch Ausschalten von Mi[jverständnissen beim Geb auch
von Gerä;en und Maschinen ver h ü t e t sie U n fäll '8. ,Erfreuliche
Erscheinungsformen der Normung obwohl ihr Schwergewicht <3'UT der
Seite der Wirtschallllchkeit liegt, der W'i r t s eh a 111 i eh k £; j t d 'e r
Her s tel] u n g 'u n d des Ge b rau ch e s. Nur einige ,Beispiele
noch tur uns als Ver b rau ch er: Die neue Stenotypistin braucht keine
"Anlaufzeit", sie schreibt und ist vertraul mit der . Nonnallastatur U , T ,ie
sowohl Ihre frühere Schreibmasch;ne ,als auch- die 'unsrige aufweisen.
Der eingehende Geschä!\sbrie! und der Durchschbg des eigenen passen
in den Ordner: "Ordnung schneiden  ent/iillt (Abbildung 3). Auch
das RcitseliSpiel des Zeichnung-Faltens ,ist durch die Fo malnormung
beende!. Wir haben einen uneuen Mann' eingestellt für den Mischer
oder für ein anderes Gerät; er ist solort in der Lage, unseren Mischer
zu bBdienen und sachgemä  z'u warten, denn er arbeitete bereits in
seinem hüheren Betriebe mit genormten Maschinen und Geräten.

Sahen wir hier vorerst die Norm'Ul1g von unse em Verbraucher  und
Gebrauchers!andpunkt, so sind das alles iD.inge, die infolge der Arbelf
sicherheit, dem Leistungs1empo, der ErsatzteiJbeschaffung ,usw. s-ich ganz
wesentlich auf den Kos!enanfall beim ,Bauen .und somH auf unsere
ErzeugersteIlung auswirken. In die   e r aber liegt das Schwergewicht
unseres Schaffens, und so sind es natürlich werst die "B a u no r m e n",
die den Bauvorgang ganz erheblich wirlschaH!ich beeinflussen. Auf
der NDrmung der I e m e n t e und des S   a his baut letzten Endes
unser g,anzer heutiger Stahlbetonbau aul, die erst in den jüngsten
Jahren enlwickelten Hol z bau   und Hol z n 0 r me n sind die
Grundlage des gesamten neuzeitliChen Holzbaues. Der ganze Vorgang
der Ums f e J ! u n g a <u f He im s t 0 I feist ohne Normung überhaupt
nicht denkbar (Abbildung 4]. Es hat eine Zeit gegeben, in der manch
einer es {ur e;inen Ausdruck baukünstlerischer Gesinnung hielt, so viele
verschiedene Fensterformen zu verwenden, wie das Haus überhaupt
,Fensteröffnungen hat. Wir denken heule ,anders; gli;inz ab,gesehen da­
von, da  auf uns solch ein Ham den ,Eindruck macht, als seien alle
seine Fenster wahllos au! Abbruchhofen zusammengekauft, verwenden
wir vereinheItlichte Fen$ erlormen aus unserer wirlschatJlichen Veranf­
wortung gegenüber Stoff- und Arbe-itseinsat:L. Neben der Werkslaff­
und ,Arbeitseinsparung bringt uns die Normung 'aber auch erhebliche
Vereinfachung ,der Enfwurfsarbeit, vereinfacht unser ganzes Bestell­
wesen von 'Baustoffen, Bauteilen und Bauferligteilen.

Gewi , man kann für das einzelne Bauvorhaben mit viel'er Mühe
und vielIeichl annähernd richtig den Herstel\ungskosten,unterschied für

.  ) 'Beulh-Yer!rieb GmbH.. BCllin SW 68. Erscheint in der Regel jährlich
In neuer Folge.
_  ) Herausgegeben von Dr..tng. Plumecke - Baumeister Seusler - Dr.-Ing.
leileI t. 10. Auflage, Yerlagsge-se!lscharz RUdolf Müller, Eber.swalde.

4) Heral..!sgegeben von Oberbaura! Go!tsch und Oberregierul1gs- und
baurat Dr.-Ing. Hasenj8ger, 2 Aufldge 1942, Verlagsgeseilschall Rudolf
Mulle!, Eberswalde.
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das Bauwerk bei Verwendung von Normen ,und bei .,vol.lig individu­
eller  Ausführung schätzen. Dennoch interessieren aber einige berich­
lere Zahlen: .schon vor 25 J,ah r.e n konnten nach der NDrmung VOll
'Bauleilen von den verschiedenen Bauherren, ,ßauämtern und Bau­
genoss-enschaHen Er s par ni s s e von 1 0-1 5. 'v. H. der Gesamt­
baukos!en festgestellt werden. Wie -sich Gutenormen der .ßausJoffe
wirtschaftlich auswirken können, zeigt das IBeispiel der KaU simdsteine
{Ma'uerste-ine), Nach dem Erscheinen von D.IN 106 stieg die Erzeugung
von 500 Millionen Stück im Jahre 1926 ,auf eine Mi narde im Jahre 1927.

Die Lösung der gegenwärtigen und besonders auch der zukünftigen
ganz gewajJigen Bauaufgaben, deren au erordenHkher Umfang sich
jetzt noch nicht übersehen lä t, wird nur durch ein'e völlige >Durch­
dringung des gesamten Bauschaffens durch die Normung möglich sein.
Die Verwendung fertiger Bauteile oder gar fertiger Baueinhei!en ist
ohne Normung ein Unding. AndererseHs würde 'eine Unsumm.e von
Te!ephongesprachen, Brietwechseln und Baus ellen-Besprechungen nicht
nur zeit_ und damit kosfcnmä ig das Bauen belasten, 'Sondern durch
die sich aus den ver s eh i e cl ,e 11 e n Anforderungen zWi'!ngsläuHg er­
gebenden "Irrtümer" mil weiteren Sloff. und Arbeit.sverlusten belasten.
Wir hi'!ben uns als verbraucher an so viele Normen gewöhnt ml'd
möchten sie nicht missen. Doch g,ibt es immer noch gewisse Leute, die
ein Herzklopfen bekommen, 'Wenn sie hören, da  für ,den künHigen
Wohnungsbau in we-itcm Ma e die Norm eingesetzt werden wird.
Diese Zwangszusfiinde sind völlig abwegig: die Norm ist nichl persön­
I,ichkeitsfeindlich, sie ist das Gegenteil; sie befreit den Gebraucher von
Hinderungen, Belastungen .und ,von Zufäll,igkeiten des iEfnze!falles (siehe
Stecker!). Aber .auch in Herstellerkre,isen gibt es noch ,leute, die
glauben, sich aus der Gemeinschaft der Normentreuen aus5ch1ie en zu
können. IDiese Zögernden bedenken nicht, da  die durch die Nor­
mung zu erzielende Senk'ung der Herstellkosien di.e Möglkhkeit der
,Beschaffung der betreffenden Gegenstände er steinern weiteren
Kre,ise ersch!ie 1. Dies können wir vi'eJleicht die so z i ale 1M iss ion
der No r m u n 9 nennen.

Der Ge se f z g e be r ,hat die den NOrmen inne.wohnenden
S eL!erungsma nahmen der Erzeugung anerkannt. 50 hat der Re i ch s.
wirrschaffsm,inister am 12. November 1936 die gewerbliche
Wirfschaft ermahnt, ihre Mitglieder .Lur grö fmöglichsten WirtschaHlich
keif 'zu erziehen und dazu die nofwendigen ,Gemeinschaftsarbeiten,
u. a. die Normung, durchz<ufl.Jhren. Der Be a.u f fra 9 t e für den
Vi e r i a h res p loB. n gab sm 14. Dezember 1938 dem Re i eh s wirf.
s ch a f t s m 'i n i s f erden Auftrag, a!,ie erfoMderJichen Ma nahmen rur
Leisfungssteigerung der deutschen Wirtschaft anzuordnen und durch­
.wführen. Oaraus ergibt sich der Plan, NOrmGn ,verbindlich einzuführen,
also die Anwendung der technischGn Gesetze, die sich di.e Wirtscn.aff
in Gemeinschaltsdrbeit geschaHen hat, z,ur PUicht zu machen. Am
8. Seplember 1939 gibt der Be a.u T t rag t e für den V i e r j iI h re s­
pi an dem Re i ch s wir t s ch a f t s m i n ist e r die Vollmacht zur
Velbindlichkeitserklärung von Normen. Seitdem sind ,in 54 Anord­
nungen rund 1450 .eier zutzeii' besfehenden 7700 de'ulschen Normen filr
verbindlich erk:ärt worden.

Um im Kriege besonders wichtige 'Enischeidungen in Norl1lsnfragen
zu beschleunigen, sind 1940 "Deutsche Einheilsbläner" geschaffen wor­
den, deren Umwandlung in ,Normen späler auf dem üblichen Wege
erfolgen wird.

Ober die nationale Normenarbeit hinaus erfolgt.e seit e-iner Reihe
von Jahren eine i n t ern a t ion ale Ver s I ä n cl i g 'u n g über
Normenfragen. So wurde 1926 in Ne w Y 0 r k der Gedanke einer
infernationalen Vereinigung der nationalen Normenausschüsse zum
ersten Male beraten. 1928 kommt es in Pr a g .z,ur Gründung der
ulnternationalen Födeta ion der n.ationa-Ien Normenausschüssen, von
deren englischem Namen die Kurzbezeichnul1g ",Isa" abgel-eilet worden

'llmsl:e{{ung auf Ji!efmsfo{fe1JTohfstffle mo'befsdi.lOsser'
uusmessing Odl!T J(up{eJ< f}'{llteT 'farn,JCfl ausjehfatlsStaltl,Üfdd- . bledl,
me/nf{ oder Zinkfeg{erung SfaltfÖl{'dt

.:lfrl JJs .cd'zrauven

fMherJ11essing,ficulcPwßslojf

./ludi bei onsd.dnend llebensaddidli!n {je{/ellsfdn­
den £.1: die lDerksfo!f-Jrage von Eedeutung

j  :lddu; kb r. Die Umstellung auf Heimstaffe ist ohne Normung Oberhaupt
(3 Zeichnur:gen Archiv Deulscher No;menausschuß)
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D.je sf6ndig zunehmenden Bauaufgaben im Osfraum bedingien einen
ebenfalls steigenden Einsafz der deutschen Sauwirtschaft. Die Art des
Einsatzes und die im Osten vorersf herrschenden besonderen Einsatz­
bedingungen erforderten die Schaffung und ,verbindliche Geltung eines
auf diese VerhäIfnisse abge3!ellten be 5 0 n cl e ren n 0 r m i e r f e n
B EI U ver t rag e s. Die ursprüngliche Möglichkeit verschiedenartiger
Ver!ragsgesfaltung bei dem Osteinsalz durch die versch:edenen Bau­
her .en wurde daher durch den nR ahm e n bau ver fra 9 0 s In ab­
gelost, der durch den Generalbevollmächtigten für die Regelung der
Bauwir!schaft durch die 25. Anordnung vom 13. März 1942 für ver­
bindlich erklär! worden ist. Auf dieser Vertragsgrundlage erfolgt
praktisch fast der ganze Einsatz der Bauindustrie und. des Bauhand­
werks bei clen Ost Saua1Jfgaben.

Die Zielsetzung der Wir! s eh a f t s 9 r U P P e ,8 a u i n cl u s tri e
und des Re i ch s i n nun 9 sv erb a n cl e s cl e s Bau h a n d wer k s,
einen besonderen Arbeifsgemeinsch"lffsverlrag für den Osf-Einsatz zu
schaffen, war bereits im Enlstehen des aRahmenbauverlrages Osf  vor­
handen. Nach umfangreichan Vorarbeiten ist der A rb e i f s g e m e i n­
s ch a i t 5 V e I' !, J' ag entstanden und durch die 29, Anordnung vom
3. September 1942 durch den G B. - Bau ver bin d I ich ror den
Ost-Baueinsatz ge:nachf wordon. Der Einsatz in Arbeifsgemeinschaflen,
der, wie bekannt, beim Ostbau auch bisher erfolgl ist, wird auf der
Grundlage des ArbeitsgemeinschaHsvertrages betonter den selb­
ständigen Eins"tz der einzelnen Baubetriebe innerhalb einer Arbeits­
gemei!1Schaf  hervortreten lassen. Hierdurch wird bei aller in Ver­
gangenheit, Gegenwart und auch Zukunft erforderlichen straffen Zu­
sammenfassung des Ost-Baueinsalz€s die Zielsetzung eigenbelrieblicher
Einsalzverantwortung gefördert. Die Zielsetzung, audl die Erfü!!ung der
Ost-Bauau!gaben im Lefstungsverlrag zu bewirken, wird durch das
neue Ost_Arbeitsgemeinschaflsrecht nicht unbeachtlich gefördert. Dem
Vernehmen nach dürfte es vielleicht schon im nächsten Fruhjahr mög­
lich sein, die fetzige Vertragsform im Osten durch leislungsverlräge in
geeigneten Fällen abzu!öscn. Die Gegenwart, mit deren gegebenen
Verbindlichkeiten wir uns hier zu beschäHigen haben, sieht für den
Os!-Baueinsatz unter dem Zeichen des Rahmenbauverlrages Osl und
seiner Ergänzung des dazugehörigen Arbeitsgemeinschaflsver!rages.

De, Arb itsgemeinschaftsvertrag zum Rahmenbauvetirag Ost erstreckl
sich s ach I i eh auf alle Einsälze der .im Reich einsch\teblich der ei 0­
ge 9 I i e der t e n Ostgebiete ansä sigen Unlernehmen des Bauhaupt­
und Baunebengewerbes, soweit die Arbeiten dieser Einsätze nur im
Wege dei. Se! b s t k 0 s t e n e r s i a t t LI n g (also nichl zu Festpreisen
oder im S!undenlohn) abgewickelt werden können. Der r ä U 1111 i ch e
Geltungsbereich des Arbeitsgemeinschattsverirages erla t die be­
se f z t e n Os!gebiete. Z e i ! 1 i ch g;1I der Vertrag für alle ab 1. Ja­
nuar 1942 im Osl-Baueinsa!z erbrachten Leistungen. Er h<!t also Rück­
wirkung.

Oe. ArbeitsgemeinschaHsverlrag regelt auch die Frage der M i f .
gl ) €I d s ch a f t. Voraussetz.ung für die Mitgliedschaft zu einer Arbeifs­
gemeinschaH 'si die Zugehörigkeit des Baubetriehes zur Wirtschafts­
gruppe 8al!industrie oder zum Reichsinnungsverband des Bauhand­
werks (Vertrag 9 1 Ziffer 1)").

N i ch t Mit 9 ! i e deI" der ArbeitsgemeinschaH werden Bau­
betriebe, die nur mit Baugeraten verfreten sind (29. Anordnung Artikel
II! 1) und solche, deren Beitrag an der Baueinheit mit Gefolgschaft
und Gerät weniger als 5 v. H. der schlÜsselsumme (Vertrag <3 10
Ziffer 4 B) aus;nach; (Ver!rag 1} 1 Zi/fer 2 b). Beitrag und Schlüssel.
summe sind hierbei für den Zeitraum eines Monats festzustellen. Mit
Baubetrieben, die nur mit Geräten verlreten und daher nicht Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft sind, hat die federführende ,Firma einen G e­
rät e mi e t ver t rag auf der Grundlage eines "Einheitsmietver!rages"
abzuschlieben. Komm! ein solcher Vertrag n:chf zustande, so sind die
Vorschriften des Reichsleis!ungsgesetzes anzuwenden (29. Anordnung

U jah.e Deui$<he

is . Di<:  Jsa" s!ellt keine Normen auf, sie gibt nur Empfehlungen andl€) tla\ronalen Normenausschusse. Auf der inlemafionalen Normen­
tagung in Be I1 i n vom 17. Juni bis zu;n 2. Juli 1938 wurdan viele
N. rmenfra en .besprcc en, zu denen auch solche über Baustoffe ge­
horten. Die BIldung emes e u r 0 p ais ch enG r 0   wir t s ch a f f s­
rau 1110- s lä i den zwischensfaatlichen Normenverkehr zwischen den
Partnern dieses Grorywir/schaftsr.aumes für die NachkriegszeiJ von beson­
derel. Bedeu.ung werden.

J} Velo1fe,,\lichi im "Reichsanzeiger" Nr. 133 vom 5. Oktober 1942. Worl­
Jaulabdruck im vorigen Hel! Nr. 43/44 (1942), Seite I unserer Bau.Zeitung.

) Die Hinweise mit dem Stichwort "Vertrag" beziehen sich immer auf
den Arbeil geme;llschaftsver!ag. Die 29. A.lOrdnung des GB .Bau wird rUiert
,,29. Anordnung.'.

!'l:cht r:ier Sodenreichlum kann daher dJS Ziel der kO;TImenclen
g Q!}en Fr;edersprodukt;on sein, sondern -die Serienferligung auf de,
Gru d!c:ge . de.. Normung. Wir Bauschaffenden als Verbraucher von
Ferhgbaute!!en, Baustoffen, Masch:nen, Gerät und vielem anderen hoffen
dane' von :Ier Zukunft noch stärkeren Einsalz der Norm damit auch
unser  Arbeit mehr und mehr von dei' Normung durchdr ngen werde
und .d:Js B u n sich st';;:ndig verbessere, beschleunige, vereinfa he unddam.! vetbd!!ge. Dr. R., B.

Ar1ike] 111.2). Mit Firmen des Baunebengewerbes, die ja nicht Mifg!ied
der Arbeitsgemeinschaft werden können, sind Nach u n f e r J1 e h m €I r­
ver t r ä g e abzuschlieeen (Vertrag 1} 1 Ziffer 1).

Bau e!ri be, die Mitglieder der Wirtschafts gruppe Bauindustrie oder
de  Relchs:nnungsverbandes des Bauhandwerks sind, aber mange!",
Er u!Ju .g de.r Vorausse.tzungen nicht Mi!glied der ArbeitsgemeinschaH
sem k nne.n, erhalten hierüber von der federführenden Firma u n ­
v   r zug I J ch Mitteilung. Baubehiebe, die nach dem Gesagten Mit­
g!leder der ;Arbeitsgemeinschaft werden, erhalten unler Obersenden
eine, Ausferf:gung des Arbeilsgemeinschaftsverhages unverzüg!kh Mif­
leilu.ng durch die federführende Firma. Mit Empfang dieser Mitteilung
beginn} die Zugehörig keil zur Arbeitsgemeinschaft (Ver!rag 1} 1 Ziff. 3).

Me i nun g s ver s eh i e den h e i f e n über die Ni ch ! auf ­
nah mein die Arbeitsgemeinsch:dt oder solche über die Mit 9 I i €I d­
s  h a f I bere tigen in erhalb einer Woche nach Empfang der Mit­
ledung zum Emlegen ernes Ein s p ru eh e s. Dieser isl s ch r i f t 1 i ch
be  de, l r den betreffenden Baubetrieb zustäl"digen Wirtsmaf!sorganf­
sahon (WIrtschaftsgruppe Bauindustrie oder Reichsinnungsverband des
BilUhandwerks) zu erheben. Die bei der Arbeitsgemeinschaft der
deufschen Sauwirtschaft eingerichtete S pr u ch s tell e enischeidet end­
gültig über den E;nspruch nach einer vom GB. Sau genehmigten Ver­
fahrensordnung (29. Anordnu:lg Artikel VI). Der Einspruch i3t genügend
untei Beiltigen sein Vorbringen beweisender Urkunden zu b gründen.

E:ne besondere SteUung nimmt die afederführende Firma"
ei". . Sie trägt eine besondere Verantwortung und auch die ganze
aus threr SteUung hervorgehBnde Arbeitslasi. Im Regelfa11 wird der
Ba.ubetrieb mif der Meistbeteiligung an der Arbeitsgemeinschaft a.uch
d9ren Führung übernehmen. Die federfJhre'1de Firma vettrilf dem
Bauherrn und Driifen gegenüber die Interessen der an der Arbeifs­
gemeinschaft beteiligten Firmen, insbesondere in bezug aUT d e Ab­
rechnung. Insoweit ist sie Bevollmächtigte a1ler Firmen der Arbet!3­
gemeinschaf} . und berechtigl, Untervollmachten zu erleilen (Vertrag
g 3). Jhr obliegen: der gesamte Sd,riftverkehr, die Abrechnung mit
dem Bauherrn, d;e Verteilung der von dem Bauherrn eingehenden
Zah!unge:1 n3:ch Ma gabe der in 9 10 des Arbeif gemeinschcHsver­
trages festgelegten Bestimmungen und die Durchführung a\ler sons!1gen
Arbeiten, die sich aus dem ArbeitsgemeinschaHsverlrage ergeben (Ver­
frag   4 ZiHer 1). Die einzelnen Mitglieder der ArbeifsgemeinschaH
sind verpf!:chteJ, die federführende Firma. durch Erlei!ung der not­
wendigen Auskün//e und Zurverfügungstellen der rur die Abrechnung
usw, notwendigen Unier!agep. zu untersH1tzen (Ver:rag 9 4 Ziffer 3).
Die federführende Firma !st weile( dafür veraniwortlich, da  ber Per­
sonen- und Sachschäden keine Versicherungsansprüche verloren gehen.
Sie hat alle diese versicherungsfragen dem B:Ju\'er!rag enl3prechend
zu behandeln (vertrag   4 Ziffer 2). Zur Erfüllung ihrer vie!seitigen
pflichlenisf die federführende Firma bewubf etwas freier gesteUt. Sie
haf nach besiem Ermessen zu handeln (Verirag g 5 Ziffer 1); ;mbe­
sondere auch bei Meinungsverschiedenhei!en mit dein Bauhenn. DeI!
allgemeinen Rechtsgrundsatz:, da  sie bei Erfül!ui19 ihrer Aufge:ben mit
der Sorgfalt zu veri hren verpflich et ist, die s;e in eigen801l Ar:ge!egen­
heiten anzuwenden pflegt, unterstreich I der Arbe;lsgemeimdl.dtsve trag
besonders (Vcrtrag 9 5 Ziffer 1),

Die federführende Firma hat n1)t der Er ichtlJng der Arb2cii3geme-in­
schaH für diese eine besondere- Buch f uhr u n 9 und bei ein.e  öffen'­
lich-rechtlichen Geldinsli1u! oder bei einer Gro b5"!1k Bir. So n cl e ­
k 0 n t 0 zu errichten (Vertrag S 6). Auf dieses KOÖlto siÖld  emH:cr.e
vom Bauherrn eingehenden Zahlungen zu leilen, Ein Mi!gi;ecl scr.ei­
det aus d!i!r Arbeitsgemeinschaft aus, sobald die von ihm der g13u­
einheif zur Verfügung gesfellten Gefo!gschaftsmilglteder aus dem
Einsatz entlassen werden (Verlrag S- 8 Ziffer 1). Die Arbeitsgemeinschaft
selb$f ende  nach Abwicklung des Verrrcges mit dem ßauherrn und
nach Auseina.ndersetzung unter den Miigi!edern (Ver!r.o;\;   8 ZWiO, 2).

: I i  uc ;i :  ;ir e:if       :c 1aa! s h terd;'6t:: ;;i    _d:- r r:1  d n
den Grundsätren einer ordentlkher_G  c:-<11   :::,':   q i1b r d: ;,;::n­

: ;::     : ""       ft , d\    i: i" ' ;:;'  ;' ':'Z:  L,'   ;(

ß1i' @M ßlP>iARlElNU IERß1i' 11)m!!MI!{IEIM.



dei Atbeitsg  :1 jmchaft alln jedoch Einsicht in das Konto der Arbeits­
gemeinschaft und hiermil in Zusammenhang stehende Auskünffe for­
dern (Verlrag 9 9 Ziffer 2),

Oe.. ArheilsgcmeinschaftsvertJag sc !'ie t auch.. die Regelu g d r
Ha; tu 11 9 ein. Dem Bauherrn und Dritten ge9.enuber nalte   he Mlt­
glieda.- gesamhchu!dnerisch (Verirag 9 2). ,N I 7h t b . t e III g t. an
dieser Haftung sind .'Ilso die zu der Ba-U€Hnhed gehorenden Nlchl­
mitgHcc1er der Arbeitsgemeinschaft: Baupetriebe, die lediglich mit Bau­
aeräten vedrcten sind und solche die infoIge geringerer als der
Mindesfbeteiligung nidll Mitgliede'r si .d und Bauneben ewerbe­
betriebe m;1 denen Nachunternehmervertrage abgeschlossen smd <,Ver­
trag {? 2). Im Verhältnis zueinander sin  die Mit [  der 'im F,al!e .:=in r
Inanspruchnahme aus der Haftung nur Ihren Beitragen zur. S. hlussel­
summe entsprechend verpflichfet, Die Feststellung d r ,ßelira9.  u d
dA,' Sch!üsselsumme erfolgt hierbei am Ende des Ernsat:zes fur die
ge5.;1"\1le Eil satzzeit (Vertrag !}.2). Es ist jedoch bestimmt, da , wenn
ein Milgliccl cel' Arbeitsgemeinschaft schuldhaft die fnanspruchnahm
det ArbEd!!g.,meinschaft herbe:geführl hat, die gemeins'ame Haftung
nicht gilt. (Veril a9 !} 2).

AA ein u n g s v e I' s eh i e den h e i t c n, die zwischen .dem   au­
ho,' j' n und dei' federführenden Firma enislehcn, werden, wenn sie zu
einer Veri:mderung des Monatsentgelt 7 s der Baueinheit um ,me.hr als
20 v, H, fuhren können, von e;nei' beslimmten Gruppe von Mitgliedern
geregel'  (vertrag 9 5 Ziffer 2). Ist die voraussetzung der a.ngegebe en
Veränderung des Monafsenlgeltes nidlt gegeben, so smd.. etwaige
Meinungsverschiedenheifen mit dem Bauherrn von der federfuhrenden
Firma im Rahmen ilncr Vollmacht (Ver/rag 9 3 Zifl r 1 und 2) zu er­
ledigen, Wird die Voraussetzung der . ehr als. 20 v: H. befra genden
Veränderung des MonatsentgeHes erfulJr, S0. Isf die feder  hr nde
Firma verpflichte!, unverzüglich diejenigen FIrmen zu verst?ndlgen,
di'e au er ih  den höchsten Beitrag zur Schlüsselsumme g maf): 9 10
Ziffer 4 Abschnitt B des Arbeitsgemeinschaftsvertr?ges gele s;et .hab n
und mit ihr zusammen mindestens 51 v, H. aufbrmgen, Die flicht I,"
diesem Ausschu  vertretenen Baubelriebe ha en sich. seine  lEnIscheI­
dung über die Erledigung der Meinungsverschle.denhed zu fugen (ve:­
trag 9 5 Ziffer 2), Einmal bedingl diese Farn:' der R,egel,ung von Mel­
nungsverschiedenhclten mit dem 'B2,uherrn eine Entlastung der fed.er­
führenden Firma, zum anderen aber eine Siche ung aller Arbells­
gemeinschaffsmitgliedel'l da  ihre Interessen h71 so!che  schw rer
wiegenden Meinungsverschiedenheiten in berechhgter Welse beruck­
sichtigt werden.

Eine besondere Regelung enthält der Arbeitsgemeinschafisvertrag
auch fÜI' den Fall, da  bei einem Mitglied der ArbeifsgemeinschaH
schwerwiegende Bedenken gegen die Art der Ge­
s eh ä f t s f ü h run 9 durch die federführende Firma vorhanden sind.
Besteht in einem solchen Falle, die Arbeilsgemeinschaff aus fünf oder
mehj' Mitgl::edern, so entscheide! auf Antrag des Mitgliedes ein
5 ch I i ch tun 9 5 aus s ch u , Der Antrag ';sl mit Begründung be,j der
federluhrenden ,firma durch einoeschriebenen Brief einzureichen (Ver­
trag S 7 Ziffer 1). Oe!. Schlichtu-ngsa'USschu  beslehl aus den drei Mi/­
gliedern der Arbeitsgemeinschaft, die au er der beschwerdelührenden
und dei' federführenden Firma den höchsten Beitrag ZUr Schlüssel­
summe geleistet habe.n, Die federführende Firma hat gegenüber dem
Schlich:lu;1qsausschu  Auskunftp!l1chlen (Vertrag 9 7 ZiHer 3), Ent
schoidel dei' Sch]ichtungsausschu  nicht innerhalb einer Frist von zwei
Monaten seit dem Eingange des Antrages bei der federführenden Firma
darüber, ob diese zur Erfül1ung ihrer Aufg.aben geefgnet isf, so kann
dia beschwerdeführande Firma die Abberufung der federfünrenden,Firma
bei del1 Bauherrn beantragen. Dieser entscheidet dann endgültig
unlat glc:chzeitiger BesteHunq der Nachfolgerin (Verlrag S 7 Ziffer 5).
Bel klein2n Arbeihgemeimchaften mit weniger als funf Mitgliedern
mut zunächsf eIDe Einigung un €reinander versucht werden, Gelingt
diese nichl innerhalb sechs Wochen seit Eingang der Beschwerde bei
der federführenden Firma, so entscheidet auf Anlrag der Bauherr (Ver­
trag S 7 Ziffel' 6),

Süweit Streitigkeiten nicht die Zugehörigkeit zur Arbe:tsgemein­
schal! odor d;e Abberufung der federführenden Firma betreffen, sind
für ihre Enlschei,dung die ordentlichen Gerichte zuständig. (vertrag
S 1.2 Zillel 1),

Zu den tragenden Besfimmungen des A beitsgemeinschaftsverlrages
gehören die des 9 10 liber die Verteilung der be'i d€!r
federfuhl€nden Firma €.ingeh8nden Zahlungen.
Diesc Beträge sind jeweils innerhalb einer Frist von ,höchstens vier
Wochen nach Zahlungseingang unter die Firmen der Baueinheit (Mit­
glieder dei' Arbeifsg:omemsd:'aft und Nich/mitg!leder) zu verteiler!

(Verlrag g 10 Absalz 1). Zuerst werden die Kosten an di:ejenigen
Firmen der Baueinheit ver/ei 11, die nach g 2, Ziffer .1-7, 9a, 9c und 10
des Rahmenbauvertrages Ost Anspruch auf ,Erstattung haben. ,Es han­
delt sich hie bei lediglich um die Kosten und ni ch t um di2 Zuschläge
für A]]gemeine Geschäftskosfen und Ge-winn. Die nach g 2 Ziffer 8
des Rahmenbauverfrages Ost für das Vorha!ten von Kleingeräten und
Werkzeug gezahlten Pauschbelräge werden vOrerst nicht ver/eH,t, Aus
diesen Beirägen bestre-ifet die federführende Firma während der Dauer
des I3insatz€s die Kosten des Nachschubbedarfes an Kleingeräten . und
Werkze.ugen (ver/rag 9 10 Ziffer 2 Absah 1). 'Reichen diese Hefräge
nicht 'aus so muf): di.e federführende F.irma di'e fehlenden Millel v.or­
schie en.' Nach Schlub des Einsatzes werden die der Arbeitsgemein­
schalt 9,ehorenden Kleingeräte und Werkzeuge sowie nicht verleWe
Pauschbeträge für das Vorhalien von Kleingeräfen und Werkzeug unter
die Firmen der Bau-einheit ,in dem gleichen Verhältnis verteilt, .wie sie
K'I.eingeräte und Werkzeug bis ZUr Beendigung  es Einsa zes e'ing:­
bracht haben (Vertrag 9 10 Z.iHer 2 Absatz 2). D:e vom Sauherrn fur
Bürokosten der Bausle!le nach 9 2 Ziffer 9 b des Rahmenbauverfrages
Ost erstatleten Koslen verbleiben ,der federflihrenden IFirma, dfe ,hier­
aus die der Arbei!sgemeinschaft auf der ,Baustell  entstehenden ,Büro­
kosten zu decken _ hat. Darliber hinaus anfallende Koste.n darf die
federführende Firma n.j ch t auf die Firmen der Baueinheit ,umlegen
(Ver/rag 9 10 ZifteL' 3). Von ,dem gemä  9 2 Ziffer 11 des Rahmen­
bau.vertrages Ost fÜI' allgem,'e.ine Geschäftskosten und
G E'I W i n n eingehenden Betrag erhält zunächst die fe d e f f uhr end e
F i r ma ein e n Vor aus, der zur Abge!tung' siimtlicher durch die
Federführung entstehenden Kosten dien! (Ver! ag g 10 Zift.?r   A).
Diesel Vor<3us ist jeweils a,u{ der Grundlage des Aufkommens fur e.!nen
Vier-Wochenzeilraum zu errechnen. Der vorweg der federführenden
Firma zuflie €nde Belr<3g ist bei sfeigendem Aufkommen abgestaffel,f,
weH die Koster1 der Federfuhrung nichl parallel dem Aufkommen stei­
gen. Der nad) Abzug dieses Voraus verbleibende Rest des Aufkomme s
wird nach eine.. Schlüssebumme verteilt (Vertrag 9 10 Ziffer 4 B). Die
Schlüsselsumme wird gebildet aus den jeweils im AbrechnungszeifraulTI
t.stsachlich angefallenen:
I a. löh!1€n dei' deutschen Facharbeiter und der ihnen gleichgesfelHen
volksdeutschen sowie ausländischen Facharbeiter,
b.80 v. H, der löhne der deutschen Hilfsarbeiter 'und derjenigen volks­
deutschen und ausländischen Hilfsarbeiter, d e ein deutsches Arbeifs­
buch odere'ine deutsche Arbeilskartc besifzen und bereits seit .dem
1.1anuar 1941 der abgebenden Firma als Gefolgschaftsmitgtied ange
hörten,
u. den Gehaiiern dei' aeutschen Bausie!lengehaltsempfänger einschlief):­
lieh dei' vergüt'ung, die die Inhaber von Baubefri'eben tÜr ihre perSön­
liche .und ausschli,ef):liche TätigkeH im 'Einsatz erhalten,
(Sozialaufwendungen und lo,hnnebenkosten werden bei I a und bund
Ir nicht mit angerechnet.)
111. den Kosten der Geriitevorhalt.ung fÜr alle eigenen und fremden
Geräte, angeselzt mit 200. v. H, der einfachen (gesenkten) Abschre.i­
bungs- und Verzinsungssätze ,der Geräfeliste. ,Ausgenommen sind die
gemä  Artikel 111 der 29. Anordnung des GB, Bau angemie!elen Gerä e
von nur mit Baugeräten vertretenen Firmen, die selbst nicht Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft sind.

Die Firmen der BaueinheH, die ni ch t Mi! g I.i e d der Arbeifs­
gemeiilschaft sind, erhalten nach Maf):gabe ihres Beitrages zur oben­
gen:mhfen Summe I-JJJ 90 v H. cl e sau f sie e n t f a 1 ! end e n
A n te i I s. Der Rest des Aufkommens wird nach Ma gabe des Bei­
!rages an die Ml!9'lieder der ArbeitsgemeinscheH ver/eilt.

Zur Ermitf.lung der Ver lei I erz a h I wird zunächst der zu ver­
teil'eode Betrag durch die SchlÜ'ssclslumme geteil1. Der sich hier für eine
Reichsmark der Schlüsse[summe ergebende Betrag wird nach dem oben
gesagten mit 0,9 multiplizier! und so der an die einzelne Firma der
Baueinheit, die nicht Mitglied der Arbeitsgemeinschaft ist, zu zahlende
Betrag ermittelt, Das Errechnen der Verleilerzah! für die Mitglieder
der Arbeitsgemeinschaft erfolgt in derselben Weise durch Teilung des
Restes des Aufkommens durch die SchlÜssetsumme.

Der R Öl h m e n bau ver t r CI g 0 s t 'und der A rb ,e i t s 9 e n1 e i n­
s eh a f t s ver t rag zu ihm stellen ein geschJossenes Ver/ragswerk dar,
das sich den Kriegstatbeständen anpaf,1 und den Eigenarfen und dem
Umfange der Ba1.M,ufgaben in den besetzten Ostgebieten Rechnung
trägt. Die praktischen Führungsaufgaben der federführenden Firma
werden bestimmt nicht immer leichfe sein. Immer werden aber in
a1!en AnwendungsfälJen des Ver/ragswerkes .Blick und Beachtung seinen
zeitgebundenen Dbergangs'Charakler berücksichHgen nlüssen und so die
Grundlage für sichere, klare und leistungsbelonle EntscheidlJngen sein.

(![! II' ! fi@!ml\1iJ!JijfiB a\1iJ  d 1mi Ehtl!l18ik@fIi'DlIJfiB li\If d 1 Hali\ltihill tlkl ftilJ'
fl)]!j  II'WI!G!!I !!!!!Jij'$bldal!i'  Von Dr. A. Ripp l, Leiler der Roh,!oll.bl. d. Reich,innung,verb. d. Bauhandwerk,

Die Neurege!ul1g auf dem Gebiete der Eisen- ulld Slahlbewirl­
schiJllung hat auch eine Änderung des bi5'herigen Zutej.!'ungsverfahrens
f(H' die Deckung des Un!e h ltlingsbedarts der Handwerksbelriebe el'­
forderlich gemach!.

Das bishel' hir die Mi!  bdsbelriebe des Re i ch s i n nun 9 s v e r­bandes des Bauh<.1.1dwerks vom Reichsstand des
D e u t s eh e n Ha n d VI e r k s zugefei1te Kontingent zur Deckung des
Unferhaltungsbedarfs dic:er Bdiriebe, kurz Hwk-lJ-Kon!ingenl genannt,
wurden VOn den Die n s f s tell end e s R eich s i n nun g sv e r­
ban des verte:l!. Mi! Rücbicht auf die ein h e i II i eh e Be h a n d­
J u n 9 der M asch i n e n a 11 t r ä g e, die einen wesentlic:'en Tei! der
Zuteilung aus dem Kontingent darslel en, hai der Reichssland eine
Neu rc gel u n 9 getroffen, über die nachstehend berichtel wird:

Ii&z;

A. Was ist Unterhaltur.g!bedarf!
Mil Rücksichf auf das vom Bauhandwerk verwalteic Kontingent an

Eisenbezugsrechlen für den Ferl1i9'ungsbedarf, das für bauliche Mab­
nahmen mit einem Eisenverbrauch bis zu 2 Tonn'en vom bauausfüh­
renden Betrieb gestell! werden mu , sei zur Unterscheidung daraui
hingewiesen, dat aus de'TI Unterhallungsbedarfkonfingent des Hand­
werks der Be d CI r f für die Be tri e b s Gin r i ch tUn gen der
H a n cl wer k s be tri e b 'e zu decken isf, atso der Bedarf an

Maschinen, Geräten, Apparaten, Werkzeugen, Maschinenleilen
und sonstigen Eisenwanm.

Bei der Ne-uregelung der Zuteilung des Unf rhanungsbedarfs aus
den vom Re i ch s s t a n d des D e u f s ch e n H a n d wer k s für die



VerJeHung an die Handwerksbetriebe zugeteiHen Eisenbezugsrechfen
war zu beachten, dar; für bestimmle Maschinen und bestimmte Ersatz­
teile durch das Zulassui1gsscheinve!fahren und durch das
Vor m e r k s ch ein ver f a h ren Sonderrege!ungen bestanden. Man
hat deshalb klal' getrennt ,in

I. vorme ksche:iipm:::htfge M;::;siChinenerzeugnjsse.
Dies sind d;e Holzbearbeitungsmaschinell und die Werkzeug­
maschinen und Ersi:dzfeile,

u. zl.!lassun.gs:>cheinpWchlige Mascl1inenerzeugni5se.
Dies sin,d u, a, die BawTIaschinen und Geräte, sowie zö:hJreiche
Ersatzteile davon,

111. sonstige Masch1i1en - Ge,äte _ Werkzeuge. Maschinenleile und
sonsfige Eisenwaren.
Hierzu gehör"n u. a, Pumpen _ Feldbahngeräf.

B. Die Ant? ge auf Zuteilung von f"iaschinel1.

I. Auslüllung der Anträge.
Das die Anf äge aut Zuteilung einer Maschine erforderliche

A n t I' a g s r m u 1'i3 r mufj von den Bau b e tri e ben bei der
zu s t ä r1 cl i gen ! n nun g des Bauhandwerks eingereicht werden.
Dabei iST wichtig, dal:J bei dem
1. Anfrag auf vOl'merkseheinpflichfige Maschinen_

bau erz e u 9 n iss e der Baubefrieb sich in jedem Falle vor­
h 12. t' von seinem lieferwerk den Vormerkschein beschafft und auf
Seile 4 des Von"r1erkscheines die Notwendigkeit der Anschaffung
des Holzbearbei!ungs  oder Werkzeugmaschinenerzeugnisses be­
gründet.

2. An t rag auf zu las s u 11 9 s s eh ein p f J i ch f i 9 e :VI a s eh i­
ne n bau erz e u 9 n i s   e der 8-aubefrieb vorher seinen Liefe­
ranten (Masc:h;nentabrik oder Vertreter) um Milteilung der ge­
brauchlicnen MaschinenkennzeichnuEg mit Hauptabmessungen l nd
um Angabe' des Eisenkontingentgewichh (ohne den 10 prozentigen
Zuschlag für Reparaiur- und Ersatzfeildienst!) ersucht und diese
Angaben beim Ausfü!1en des Antragsformu!ars verwendet. Die
Beschaffung des Zulassungsscheine:; ist vorerst nicht erforderlich;
wird jedoch von der Maschinenfabrik ein Zu!assungsschein uber­
re;cht, so ist dieser dem Anfrag zugleich beizufügen,

11. Dzr Lauf der Anlräge.
Die Bearbeitung der bei den Innungen des Bauhandwerks ein­

gehenden Anträge dei' MilgITedsbetriebe und ,ihre Weiterleitung an
die übrigen eingesetzfen Prüfste!!en regeln sich wie folgt:

!U$ ih!lu tjj$
Zt\!lif J' Wn$ ''iHi!jl   Iif e I\fI  iffld\%l Wk if

!n deI' vorigen Ausgabe unsere!' Zeitung, Nummer 43/44 (1942),
Seile 136 bis 138, veroffen;!ichien wir dUS der Feder von Herrn Dr.
Hoc h bau m, Breslau, einen Aufsatz über das Thema: "Meister­
prüfung fLh' Wehrmachisangehcirige und Fortbildung für Bauschaffende
im Wege des Fernun1errichts.   Dorf brachten wir bere:ils auf Seite 137
in Tabellenfarm eine Ubersicht uber den L ehr pi a n für die Fern­
schule mit Kurzlehrgängen flir Bauhandwerker (Maurer, Betonbauer,
Zimmerer). Heut tragen 'Ni!' hierzu in zeichnerischer Darslellung den
Ausbi!thmgsp!an des Bal!handwerker  von der Volksschule bis zur
Meisterprüfung nach.

Au erdem wärE' noch i.iber die Kosien der Teilnahme an der Fern.
schule zu berichten, O;e Kosten sind unier Berücksichtigung des
Umfangs deI' Fernschule verhältnismäljig gering, So beträgt, wie der
Re ich s i n nun g s ver ban d cl e s Bau h a n d wer k s mitfeilt,
die Kursusgebühr tür den Fe r nun t e r r i ch f

im Lehrgang I 100 RM,
im Lehrgang II 120 RM,
im Lehrgang !!I 130 RM und
im Lehrgang IV 140 RM.

Die fÜJ' den vi e r w 6 ch i gen Kur z kur s u s im Lchrg<mg ! zu­
sä!zlich entstehenden Kos en belaufen sich auf 30 RM. während die
Kos!en Eil' die ach t w ö eh i gen Kur z k u 1 sein den Lehrgängen 11
bis IV je 50 RM befragen.

Ausbildungsp!an zur Fcrnsi::hulc für B<!uham:iwcr[mf
(Zeichnung Reichsinnungsverbaod des 3auhandwcrls)

1. Pr ü 1!-1n g dur ch die ! n n jJ-n 9 :
Der Obermeister ocler dessen Beauftragter (Fachgruppenleifer!)
prüf;' den Antrag. Er ste!lt fes.l, ob die Angaben begründet er-:­
sche;nen und eine ordnungsgemä e Ausfüllung des Anfrages er­
foJgf isf. Alsdann wird zu dem Antrag gutachtlich Sle!lung ge­
nommen und diese Stellungnahme auf dem Antrag vermerk!. Nun­
mehr ertolgt die Weiterleitung an die Handwerkskammer,

1. Prüfung und Zuteilung durch die Handwerks­
ka m me r.

Die Handwerkshmmer nimmt eine allgemeine Sichtung der bei ihr
eingehenden Anträge vor und prüft besonders die Kriegswichtig­
keif des Antrages. Nichi kriegswichtige Antrage werden abge­
!eh!1t und der Antragsteller kurzfristig unterrichtei.
Die vormerkscheinpflichfigen An!räge werden dem zuständigen
Rüstungsamt zur Befürwortung vorgelegt und gehen dann an die
Handweikskammer zu ück,

O:e weitere Bearbeitung dureh die HanG!we.rkskam­
me r spieJt sich wie folgt ab:

a) vor m e r k 5 ch e; n - und :t u t ass u n g s s ch ein p f I i ch­ti ge Anträge.
W;II die Handwerkskammer diese Anträge befürworten, so nimmt
sie auf de:n Anfragsbrmular gutad1t1ich Stellung und leifet alsdann
die Unterlagen dem Reichsinnungsverbe.nd zur Entscheidung zu.
b) Nicht vormerk schein- und zulassLlngsschein­
p f ! i ch I i 9 e M asch i n e n bau erz e u g ni s s e übe r 500 k g.
Die Handwerkskammer nimmt gutachtlich Stellung, vermerkt ihre
Ste!1ungnahme auf dem Aniragsformular und leitet die Unterlagen
dem RIV. zur Entscheidung zu.
c) N i ch t v 0 I' m e r k sehe i n - und zu! ass u n 9 s s ch ein _pf!ichtige Maschinenbauerzeugnisse bis IU
500 k g.
Uber dies'8- Anträge entscheidet die Handwerkskammer selbst und
erleilt aus dem Ihr .zur Verfügung sieh enden U-Kontingent das
notwend;ge Eisenbezugsrechf.

3. Pr ü f LI n gun d Z u t e i ! u n 9 dur ch den Re i eh s i n nun g s­verband.
Die beim Re i ch s i n n LI n 9 sv erb a n cl eingeh;:;nden Anlrage
werden wie folgt behandelt:
a) An t r ä 9 e für vor me r k s ch ein p f I i eh t i 9 e M asch i­
nen b a ue!'zeug ni sse.
Stimml der RJv. dem Anfrag w, so wird dies auf dem Vormerk­
schein entsprechend vermerkt. Die ordnungsgemär; ausgefüllten
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,Blät1er der vorrnerkscheine werden alsdann unmittelbar an den
Maschineniieferanten übersilndf, der die Amlieferung der Ma­
schinen vornimml.
b) Anfräge 4ür zulass'ungsschcinpfljchtige Ma­
s ch i;1 e n baue rZß u 9 n iss e.
Stimm! der RIV. dem Antrag zu, so mi.11 er eine Bedar/sbescheini­
gung au.s und sendet diese dem .antragstellenden Baubetdeb w.
Der Baubefrieb trit! nunmehr mir .seinem Lieferanten in Verbindung,
um festzus!ellen, ob dieser bereit ist, das Maschinenbauerzeugnis
Zu ,liefern. Kommt eine Einigung zustande, so überreicht er -dem
Lieferan!en die £edar!sbeschei.nig.ung. Dieser sendei daraufhin die
Bescheinigung mi! einem von ihm a'usgefültfen Zulassungsschein
dem RIV. Der RIV. füllt alsdann den Zu!assungsschein ,aus und
reich! .ihn an die fur das Maschinenbauericugnis zusiandige Zu­
lassungsstelle weifer, die als letz1e SteHe .darüber entscheidst, ob
die Maschine zur Lieferung an den Baubetrieb zugelass'en wird.
Hat der Ba,ubelrieb bei der Stellung seines Antrages duf Zuleilung
einer Maschine zugleich einen Zulass'ungsschein überreicht, so
wird der Weg abgekürzt und der RIV. leitet bei Genehmigung des
AnTrages ohne weitere Wege den Zulassungsschein an die Zu­
Jassungsstelfe weite1.

C. Anträge für nicht vormerk$chein  oder zulassungsscheir.­
p1Ji:htlge Mascldnenbauerzeugnbse über 5ßO kg.

Stimmt der RIV. dem Antrag Z'u, so erteilt er das notwendige Eisen­
bezugHech! aus dem ihm zur Verfügung stehenden Unte halfungs­
kontingent und benachrichNgt den Ba,ube!rieb.,

D. Die Anträge auf Zute'lung von sonst. Unterhaltungsbedarf.
Der Baubetrieb reicht einen ZuteHungsantrag bei s<einer Innung ein.

Für diesen Antrag ist ein besonderes ,Formular nichf vorgeschrieben.
Die Weiterleitung des Antrages erfolg! von der Innung.

I. Unterhaltungs bedarf mit Mengen bis zu 50.0 kg.
Ober diesen Antrag entscheidet die Handwerkskammer und teil! aus
dem .ihr ZUr Verfügung stehenden Unterhaltungskont,ingcnt die Eisen­
bezugsrechte zu.

BI. U n te r haI tun 9 s b e cl a r f mit M en gen übe r 500 k g.
Uber diesen Anfrag entscheidet der Reichsinnungsverband des Bau_
handwerks 'und teilt aus dem ihm zur Verfügung stehenden Un!er­
haltungskontingent ,die JEisenbezugsrechfe zU T

E. Sondervorschriften bei Fliegerschäden.
Die Zuteilung von UnterhaJt'ungsbedarffür fliegerbeschädigte Bau­

befriebe h t folgende Regelung erfahren:
i. Vormerksch'ein- und zulass'lIngssch'e.inpflichtig€

M asch i n €I n bau erz e u 9 n i s se werden ebenfalls durch den
Reichs.innungsverband zugeteilt. FÜr die Bearbeitung der Anhäge gift
das gleiche Verfahren wie bei sonstigen zulassungs- und yormerk­
scheinpf!ichtigen Maschinen, zmäiz!ich ist jedoch erford-erHch, d<l  dem
Antrag, der a'uf dem vorgesch iebenen IFormu!ar zu stellen ist, eine
Bestätigung des Landeswirtschaflsam es ,und b&i 'VormerkscheinpHichtigen
Maschinenbauerzeugnissen ,weiterhin e'ine Bestäligung des RüSfltngs­
kommandos beizufügen ist. Aus der Bestätigung mul} hervorgehen,
da  1. der Behieb ganz oder teilweise wieder neu a,ufgeridlfet bzw.
insfandgeselzt werden soll und 2. welche Masch.inen - mil gena.uen
Angaben von Zahl und Art _ zu bewiJJigen sind. Ein ohne diese
Besfätigung eingereichter Antrag wird nicht bearbeitet.

11. Anträge a,uf sonstigen Unterha!t.ungsbedarf.
Ober die Zuteilung von sonstigem Unf.er-haltungsbedarf an flieger­
beschädigte Baubelriebe entscheidet allein die Handwerkskammer, dia
den Redar; aus dem ihr ZUr Verfügung sfehenden Unterhaltungs­
kontingent deckt.

In besonders schwierigen Eällen kann vom ,Reichssland des Deut­
schen Handwerks .eine Sonderzuteilung bewilligt werden.

Abschlie end sei noch ,darauf hingewiesen, da1} für die MifgHeds­
betriebe des Bauhandwerks noch .die Möglichkeit besteht, in be­
schränktem Umfange au erhalb des IHandwerkskonting'ent-s für den
UnterhaHungsbedi;!rf .Anträge z,u stellen. Nähere Mitteilungen sind durch
Rundschreiben an Bezirksstellen und Innungen erfolgt und von diesen
Dienststellen des Bauhandwerks zu e langen.

\!I) m\ \lJii11iI!\l  Iijj!\I!!fji€jJ dll!$ fjildl" l!\Ifl!\l\\JlIßml\!l!\Ifl!fji Gewll!\ll!\l$
V@II I)r. iu" el rer. p@l. K. W u I iI, Steuerberater, lIIerli..

Die SJeuerermäl}igung nach dem nicht-entnommenen Gewinn bringt
für die Unternehmer manche Einzelfragen mit sich, die im fol9'enden
kurz geklärt werden sollen:

1. Der steuerpflic],tige Gewinn wird um 50 v. H. des nichl-entnom­
menen Gewinns, höchstens 10 Y. H. des gesamten Jahrcsgewinns ge­
kürzt. Die En!nahmen aus dem ße!! ieb werden mit den Einlagen des
glekhen Jahres in den Be/rieb verrechnet (vgl. entsprechend RFH. vom
5. November 1941, RStBI. Seife 924).

Beispiel:
Jahresgewinn 1941
Enfnahmen 1941

. 8000RM

. 7600,RM
400,RM

Einlagen 1941 . 1500RM
Niehl-entnommener Gewinn . -1 900 RMdavon 50 % 950 R,M.

Der steuerpflichtige Gewinn ve minder! sich um 800 RM, da dieser
Betrag die Höchstgrenze (10 v. H. von 8000 RM) bilde!.

2. Der steuerpflicht;ge Gewinn mu  in 0 r d n LI n 9 s m ä fJ.i ger
(cloppel:er oder einfacher) Buch f ü h run 9 festgestellt sein. ,Eine
Buchführung ist ordnungsgemä , wenn die Belriebsvorgänge nach den
Grundsätzen kaufmänn.ischer S,uchJühr,ung fortlaufend in ,der zeitlichen
Reihenfolge, übersichtlich gruppiert in Red1ßungsverkehr, Geldverkehr
und Warenverkehr ,in der Weise eingetragen werden, -dal) sich jeder­
zeit aus der 'Buchiuhrung ergeben: Summe ,der Geldeinnahmen und
-ausgaben und entsprechend der Geldbestand, die ,summe des Waren­
eingangs und -ausgangs, der StOlnd der laufenden ,Forderungen und
Schulden (Geschaftsfre'unclebuch; vgl. ".Buchführung, Bilanz 'i.lnd Ste,uerO,
Bd. 2 S. 4 H.). Die Buchführung nach den Richtlinien für die gewerb­
!,iche Wirtschaft entsprich! tegelmäl}ig .diesen Voraussetzungen. Die
A,ufzeichnung der betrieblichen Einnahmen und Ausgaben genügt nicht;
Jahre$schlu bilanzan werden gefordert. Vor allem müssen die Ent­
nahmen vollständig aufgezeichnet sein.

3. E n t nah m e n sind die Beträge, die der SteuerpHichtige im
Laufe des WidschaflsJahtes für sich, seinen Ha.usha1! oder für andere
belriebshemde Zwecke an Bargeld. Waten, Erzeugnissen, Nutzungen
und Leistungen entnommen hat. Belanglos ist, ob die ,En!nahmen aus
dem laufenden, früheren oder künftigen Gewinn oder auch aus dem
sonstigen Hetriebsvermögen erfolgt sind. Auf die Ar! der Verbuchung
kommt es nicht an. S a eh e n t nah m e n sind mit dem Teilwert zU
bewerten, also dem Wer!, den -ein Erwerber des Gesamt,unternehmens
den entnommenen Waten, Wertpapieren usw. 13m Tage der Enhlahme
beilegt, rege!mä ig also den WiederbeschaHungskosten von diesem
Zeitpunkt, auch wenn sie höher als die früheren Anschaffungskosten
sind. Sowei! Nalu1alentnahmen in monatlichen Pauschbelrägen ver­
bucht werden, smd letztere den Entnahmen hinzuzurechnen. Auch ,die
Entnahme von Diensten der im Betriebe beschäfligten Arbeitnehmer
für private Zwecke ist mit den anteiligen Löhnen und Sozial,versiche­
rungsbeträgen des Arbeitgebers zu den Entnahmen zu  echnen. Ein­
lagen an Bargeld, Gegenständen usw.  n den Belrieb sind entsprechend
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mit dem Teilwert zu bewerten, jedoch nicht über den Anschaffungs­
oder Herstellungskoslen der eingebrachten Gege.nstände.

4. Z'u den .En!nahm,en gehören auch die aus dem Hefriebsvermögen
gczahl!;;!n nicht absetzbaren Einkommen-, Vetmög,en-, Bürger- und
Kirchensteuern im Ja h r e cl erZ 13 h I u n g. Oberzahlfe Vorauszah­
lungsbetriig-e können rcgelmäl}ig erst nach Erhalt des Einkommensteuer­
bescheides bei ihrer Erstattung als Einlagen berücksicht.igt werden.
Eino Akt,ivierung oder Einbringung der Erstatfungsansprüche ist vorher
nicht zulässig (DSIZtg. 42 Nr. 20). Selbs!v,ersfändl1ch bilden die Erstat­
tungsbeträge auch bereits Ein agen, wenn sie ,auf Grund des Erlasses
vom 16. Juni 1942 ausnahmsweise schon vor Ergehen ,des Einkommen­
steuerbescheides erstaHer werden. Eine Herabsetzung ,der Voraus­
zahlungen auf die Einkommensfe,uer mit ,Rücksicht auf die voraussicht­
liche Ermä ig.ung des steuerpflichtigen .Gewinns des lau enden Jahresfindet nicht statt (DStZtg. Nr.28). .

Nach:z 13 h I u n gen der genannten persönlichen Steuern auf
Grund von Berichtigungsveranlagungen ,im Jahre 1941 können aus­
nahmsweise ganz oder teilweise au er Betrachf gelassen werden, wenn
die Nachzahlung nicht auf einem Verschu,lden des Steuerpflichtigen
be uhte (ESf,R. 41 Absch n . 153). Gewinnabführungen werden ebenfalls
zu den Entnahmen gerechnet.

S. Bisweilen wird di,e Auffassung vertreten, da  ,Entnahmen, die
kurz nach Schluk des Wirfschaftsjahres erfolgen, oder ,Einlagen, die
kurz VQl' dem Sch!u  des Wirlschalisjahres vorgenommen .werden,
wegen Mi brauch von rechtlichen Gesta!tungsmöglichk,eiten ,unwirksam
bleiben mü ten. Hierfür Hegt jedoch kein Anlal} vor, da der Ste.uer­
pflichtige auch die anderw.eit gen Auswirk'ungen in Kauf nehmen mu .
So müssen die 'Entnahmen des Gewinns 1942, die Anfang 1943 erfolgt
sind, als solche des Ja,hres 1943 berücksichtigt werden und vermindern
entsprechend den nicht-enlnommenen Gewinn 1943. Jedoch werden
z. B. Einlagen aus p ivat aufgenommenen Krediten, die aber durch das
Bettiebsvermogen millel,bar oder unmifteIbar gesichert sind, nicht als
Einlagen anerkannt; vielmehr liegt in derartigen Fällen ein tß e f r i e b.:5­
kr e d i I vor. Ein .Darlehen .an Verwandte aus überwiegend persön­
lichen GrÜnden bildet eine Enlnahme.

6. Bei der wiedergegebenen ,Rechtslage kann 'es wlinschenswert er­
scheinen. Entnahmen ,w.ieder rück g ii n gig zu machen. Nach der
Rechtsprechung wird eine nachträgliche Zurucknahme von Enlnahmen
anerkannt, wenn nicht ,schon ,bestimmle steuerliche wei ere Auswir­
kungen eingetreten sind, und au erdem geklärt ist, da  die steuerlkhe
Auswirkung der .En!nahme VOn den Steuerpflichl'ig-en nicht erk'<3nnt
wurde sowie auch unla<utere MachenschaHen irgendwelcher Ar! nicht
vorliegen (RFH. vom 20. Augus  1930 VI A 1238/30). Diese Recht­
sprechung behandell die unmittelbare Auswirkung der En:nahme von
Gru n ds!üc1<en ,und WerJpapieren o.uf das Enfs ehen ,der Einkommen­
steuerpflicht von dem Unterschied zwischen Buchwerl und Tci!werf der
entnommenen Gegensfände. Da  die Auswirkung der En!nahme auf die
Inanspruchnahme der Steuerermäf:ligung bei Unkenntnis ebenfa!1s einen
Grund zur ,Rückgängigmachung bildet, kar,n nicht angenommen werden.



Eine entsprechende Einlage i  gleichen Jahre ist jedoch ohne weiteres
zum Ausgleich möglich.

1. Die Steuerermä igung wird nur iluf Antrag ge­
währt, der zweckmäl)ig gleich bei Einr-eichung der Einkommensteuer­
erklärung zu stellen.. ist; er kann jedoch auch im Wege der Anfechtung
,gegen den Steuerbescheid noch nachgeholl werden. Allerdings wird
ein Antrag auf NachsichferfeiIung wegen Versäumnis der Anfechfungs­
frist, weit der Steuerpflichtige die Sleuererma igung nichf kannte,
keinen Erfolg ,haben, da sich ein entschuldbarer Irrtum grundsätzlich
auf die Form und FI'ist der Anfechiung selbsf  eziehen mu . ]n jedem
FaJ!e kann der Anfrag gelegentlich einer   Berichtigungsveranlagung
nachgehoH werden.

8. Bei Per s 0 n eng e.,s e I ! s ch CI f i e n, offenen Handelsgesell­
schaften usw, mu  jeder Gesellschafter für sich einen Antrag auf Er­
mä igung stellen; ma!)gebend sind der auf ihn entfallende Gewinn­
anteil und die durch ihn persönlich er/olgten Entnahmen. Bei mehreren
Gewerbebetrieben des Unternehmers ader Heie:i!igungen an mehreren

Personengese-1Ischaften werden die Gewinne ilm allen Betrieben bzw,
Beleiligungen und ebenso die Entnahmen zur Feststellung des nichi­
enlnommenen Gewinns zusammengerechnet.

9. Die Sfeuerermaf)igung gilt nur für die E 1 n kom m e n s f e u e r
nebst Kr j e 9 s z u s c h [a g. Gewinn und Einkommen werden auch
hierbei wie sonst ermiHelf, so da  zunächst etwaige Verluste aus anderen
Einkünffen oder aus den beiden Vorjahren vom Gewinn abzusetzen
sind. Auf die Gewerbe_, die- Bürger- und Kirchensteuer wirkt sich die
Sleuerermäf)igung überhaupt nichf aus.

10.. Die Steuervergünsligung giB in allen Reichsgebieten, in denen
der Knegszuschlag erhoben wird, nichl z. B, in gleicher Weise in den
eingegliederten Ostgebieten. Auch auf im Reich beschränkt S!euer­
piHchtige findet die Steuervergünstigung Anwendung, z. B. auf im
Auslimd ansässige Gesel!schafter von offenen Handelsgesel!schatfen.
Für echte stille Gese1lschafJer gilt die Ermä igllng aHgemein nicht, da
sie nicht Mi/unfernehmer sind,

!i!!i! n Ul!:I!);!i.ndi il SaUCli!!!!' IO!1' l!!i!dus  e D U!!i!dWI¥ifi'\!I\iJiiJ iunCl biiJui !!i!
Im neuzeiflichen Indus!riebau spielt di  %weckmäf)ige und richtige Be­
und Entlüftung der Räume eine äul)erst wichlige RoHe. Die deutsche
Apparatebauindusfrie hat deshalb die verschiedenartigsten Einrich­
tungen zur Erfüllung neuzeiHicher lüftungs technischer Aufgaben 8r1t­
wickel!. Eine derartige Einrichfung, die insbesondere bei Verwa1fungs­
gebauden, 0emeinschaflshä'usern, Industriebauten, Maschinenräumen,
Gasbehä]fen'äumen, Sch]ammgruben, Kraflwagenräumen, Werkstaft-,

_ Büro_ und Lagerräumen zur Verwendung kommen und die ferner zur
Beseitigung von Oxydgasbi!,dung (Zugmangel) bei Sammelheizungen,
sowie z,ur Beseitigung von in die Heizungsschornsteine dringenden
Windstöf)en dienen kann, sei nachstehend beschrieben.

Der in Abbildung 1 dargesleiBe sfrömungsfechnisch neuzeitlich
clurchkonslruierte Sau ger (DRP.) ist zur Be_ und Enttüffung allseHig
verwendbar; er hilft die Rauchplage, Kohlenoxyclgasbildung, Schorn­
steinrücksjö e und Schornsteinfeuchtigkeit bekämpfen und den Luftzug
im Schornstein ohne angetriebenen Ventilator verbessern. - Der kom­
bir:.ierfe Sa.uger mit Gebläse (Abbildung 2J ist besonders für die Ent­
bzw. Belüffung gro!)er Räume geschaHen worden. Durch d;e Verbund­
ausführung wird die Leistung des normalen Saugers bedeutend erhöht.
Dieses Gerät kann auch zur Slaubbekämpfung eingeselzt werden.

Idung 1: Ein nculeim,hcr Sauger (DRP.), AusWhrun(    rk; i hnu  t  J'

Dia Bau a r f der Sau ger isi äu erst einfach. Hierzu noch
einige Einzelheiten: Naturgemä  gehört zu ein.er Entlüftung auch eine
Belüftung; beide müssen sich zur Herbeiführung der Lu/tsirömung
gegenseitig ergänzen. Dte. Luffsfrömung wird dadurch hervorgerufen,
da  mafl elnen au en mit einem Gifler versehenen Lültungs5chacht
anbting , aus welchem die von auf)en eingeführte Luft ohne Zug­
ersch i!1ung in den Raum einrrift. Die luHn1enge wird durch einge­
baute, vers/eBbare. Klappe;'! geregell. Den Luftsfrömungsyorgang kar:n
man sich nun so vorstellen, da  der Sauger durch ständ;ges Absaugan
gewisserma en einen Unterdruck im Raum hervorruft Wäre eine Be­
lüftung n;chl vorhanden, so wurde der Unterdruck jede LuHslrömung
unterbinden. Da die Au en!uH aber das Bestreben hat, s1ch mH dem
Unterdruck im Raum .auszugleichen, ströml die Aui;enlufl in den
Schacht und von hier aus in den zu entlUftenden Raum. Die Luft
durchzieh/ ihn !angsam VOn der Decke nach unten fallend, bis sie von
dem Silugcr, der ebenfalls zur Einstellung mit K!appen versehen ist,
wieder nach auf)en befördert wird. !n dem Schacht kann auch ein
Heizrohr dle von auten einströmende Kaltluft erwärmen. Die lüftung
erfolg; andauernd, ohne da£} Befriebskosten entstehen. Wesen tUch
ist auch, da  der Sauger keine beweglichen Tei]e besitzt, Man erzielt
bei dieser Bauart bei einer Au enluftgeschwjndigkel/ von 3 m,'sec
durch DLisenanordnung mit kleinen Querschn1!len eine erhöhte Saug­
kran von 37 bis 10000 m 3 !h und mehr. Der Sauger ist ferner dem
jeweiligen Verwendungszv:eck (Dachstuh!, Schacht, Schornstein) ange­
pa.!)f und er wird in verschiedenen FOrmen (rund, oval, quadratisch,
rechteckig usw.) 1.md aus verschiedenen Ba.ustoffen, auch aus Asbest­
zemenlschieler {Abbilchmg 3}, hcrgcstc!Jt. Dieser Lüfter findet vor­
wiegend für erdumgebene Räume Verwendung, er besieht im wesent­
lichen aus oinem drehbaren Teil aus Blech und der Asbestzemenf­
schieferbekeidung. Der Anhieb des Saugers, der eUch mehrrohrig
ausgeführt wird [Abbildung 4), erfolgt nur durch die Au en!uf!­geschwindigkeit. Ke.

Abbildung 3: Drehbarer Lüfter mit Asbesh;emel1hthiefe;u;nid [du(tg
umgebene Raume

Abbildung 2: Sauger mit Gebläse für die Ent. b!w. ßeluf ung großer Räume Abbildung : Zwcirohrigcr S;nlgcr
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Ländliches Bauen. Ein leitfaden für Baiu5chulen. Von Dr.-Ing. Luis
S I u m p f e, Baurat an der Bauschule der ReichshallJplstadf. 187 Sei
Jen mit 110 Abbildungen, Grörye DIN A 5 (14,8X21 cm). fleJaus­
,gegeben von der verlagsbuchhandlung Dr, Max Gehlen, Berlin­
Wilmersdorf, landhaus,slralJe 38. Preis broschierl 4,80 RM.

Die Schrifi verda,nkt ihr Entstehen den neuen Vorschriften für die preu­
ischen Staatsbäuschulen, durch welche die BehandJung der Fr-3gen
ländlichen Bauens sowohl grundsätzlich, ars auch dem SJoHumfange
ndch gegenüber früher wesenHich geändert worden ist. Wenn -auch
hier die Schriff im Rahmen einer ba'uprakfischen Zeit<ung gewürdigt
werden soll so sei doch auf die für den Nachwuchs so praktisch-lebens­
volle G lIndsteJl.ung hingewiesen, auf der Stumpfe - für Lehrende
und lehrbücher vo bildlichl _ seine Darlegungen aufbaut; "Die Slu­
dierenden müssen auch fur die Praxis lernen, selbst Enfscheidungen zu
treffen und dafür ist die Entwicklung von Urteilsvermögen wichf,iger,
ars ,die Ansammlung von fertigem Wissen. n Eben diese Zielsetzung
und die mit kluger Zurückhaltung in den R ndfragen gepaarte gründ­
liche Behandlung des vielseitigen Stoffes, machen das Buch auch für
den Praktiker sehr wertvoll. Handelt es sich doch bei den besprochenen
Bauaufgaben um solche, die in zukunft mit Z'U den ze.ntraJe-n des Bau­
schaffens gehören wer.den und über die nicht unferrichtet zu seil1, für
den Ba,upraktiker eine mehr oder weniger   me.ist mehr! - beachl­
liche lücke im Fachwissen bedeutet. Der Verlasser gliedert sein Buch in
I. Siedlungsform, 11. die län'dliche Siedlung, n\. die landwirtschaftliche
Siedlung, IV. die Unterbringung der Tiere, V. die Unferbringung de,
Feldfrüchte und V!. einen Anhang, der eine recht umlassende Zusam­
menstellung von einschlagigen Gesetzen, Erlassen und Richtlinien
bietet. Namentlich der Baupraktiker wi d diese ZusammensteHung und
das ausführliche SchrHif-umsverzeichnis sehr .begrü en, das ihm in Ejnzel
fragen den weiteren Weg weist. Die Ausführungen wenden sich sowohl
an die Grundfragen des Raumbedarfes, als d,uch an die der Raum­
weinanderordnung und der RaumaussfaHung. IJberaJ! ist auf die
grundlegenden Einzelfragen eingegangen, so z. B. bei der SlaJ!be  und
-enllüHung, bei den Förderanlagen. Stumpfe verble,ibt nicht nur bei der
zeichncr;sehen Darstellung wesentlicher Gru 'lIdrisse und Schnitte, son­
de n er hai Dberall vielfältiges Skizzenmaietial über Einzelheiten in die
Worrdarlegungen eingestreut. Man merkt es der Arbeit an, dalJ der
Verfasser seine' A'us!üh ullgen auf reiche Kennfnisse des ländlichen
Bauens mehr noch auf Verbundenhe;jf mit dem ländlichen leben ­
die Gr ndldge aJle  Bauens auf dem Lande -, stüt,zf. So ist das Buch
auch für den Baupraktiker ein wetlvoller Berater in Fragen ländlichel
Bauaufgaben.

Modellmä jges oder sinngemä es Bauen. Von Prof. Ür.-Ing. 'Friedrich
Fis eh 8 r. GrölJe DIN A 5 (14,8 X 21 cm). verlagsgesellschalt
Ruclolf Müller, Eberswalde, Schicklerstrarye 14124.

In überaus anreg amer Weise behande!t der Verfasser die gesfelUc
Frage. Unter modcJll11ä igem Bauen ,versieht er die Tatsache, daJj di'e
Baubehörde soviel Macht Jlat, "dar} sie das 'ganze Bauwesen, auch das
Errichten der privafen Wohngebäude samf ihren Einzelheilen, nach vor
gefa fen Plänen regeln kann n . An die SteUe des modellmä igen
Bauens will er das sinngemaIJe Bauen selzen. Der Vetlasser Iritt daher
dafür ein, daf) strenge behördliche Planung bis in die Einzel,heiten der
Gebilltde ersetzt werde durch die Bestimmung der Bindungen über­
geordneter Ar!. Dieser Zielsetwng ist durchaus beizupflichten; natürlich
hängt das Ergebnis dann von der Fä-higkeil, der GtölJe und der
Diszipl:n der Vie!zahl der schaffenden Architekfen ab. Deren Heran­
bildung im Sinne der aufgezeichneten Grundsafze ist ersle Voraus­
setzung, daf) aus der Zielsetzung "sinngemälJes Bauen n wirklich sinn­
gemäi}es :Bauen geschehe. ,So unierstreicht die recht lesenswerle Schrift
den ebenso gesunden wie oft mii}achteten Grundsaf,z, dary vom Ganzen
ins ,Einzelne zu gehen isf, sowohl beim gcsarnten Raum als auch beim
einzelnen Gebäude, und dar, nicht umgekehrt <verfahren werden darf.
Denl Archirekfen bietet das Heft manche Anregungen.

(2 Buchbesprechungen: Dr. Re LJ te r)

Frage Nr. 23. (E r s tat t e n von G rUn d s t i.i ck s s cr, ätz LJ n gen.)
In Heft Nt. 41/42 (1942), Seite 132 der ,sau-Zeitung ist ein Aufsatz
über .Die Gebühren für Grundslücksschätzungen" veröffentlicht. Ich
habe in diesem Zusammenhange ein i 9 e Fra gen: 1. Wer ist
berechtigt, ein Gutachten Über ,Grundslücks- und Gebaudeschäfzungen
abzugeben und welche Voraussetzungen müssen bei der Abgabe eines
solchen erfünt sein? 2. Kann ein ,Fachschul-Ingenieur (Hoch. oder
Tiefbau) e'n Gutachten abgeben, und welchen Wer! hat ein solches?
3. Ist das Er f'atlel1 der Schätzungsgut'H.hten auch zulässig, ohne ver­
eidigter Sachverständiger zu sein? 4. Darf ein ,bei einer Behörde Be­
schäftigter ein solches Gulachfen erstatJen? E. l., D.-Kr.

Anlworl auf Frage Nr.23. (E r s tat t e 1'1 'v 0 n G r.u n d s t ü ck s­
s ch ä! z u n gen.) Die:F rag e n 1 bis 3 hängen sachl.:cn zusammen.
Sie sollen deshalb auch gemeinsam beantwortel werden. Das ,Erstalten
von GrundslÜcksschätz:ungen ist an sich weder an einen bestimmten
sfudienmäf}igen Abschlu grad noch an eine Zulassung gebunden. A,uch
ein Fachschul_lngenieur kann daher Grundstücksschätzungen bearbeilen;
ebenso nah.irlich ,auch ein mit gebäude- lund grundstückswirfscha/llichen
Fragen vertrau/er Bauhandwerksmeister. In der Praxis erstatten neben
diesen beiden öftet auch andere Personen mit einschlägiger Sach­

kennfnis soJehe Schätzungen; abe, ein Bausachkundiger wird immer
vorgezogen werden. Voraussetzung für dieSchätzur;gslätigkeit s,ind
nalüriich grÜndliche Erfahrungen in der Wedermifllung und der ge­
sanden Sch,itz'ungstechnik, Grof}ere Geldgeber - z. B. Kredifinstifule,
Venicherungen   und mit dem ,Grundsiucksgeschäft befary!e Firmen
pflegen die Schätzungen fur zu beleihende oder zu kaufende Objekte
Von langjährig bewahrten Schätzern ausarbeiten zu lassen. Die Gut
achten solcher Sc5.chkenner, die häufig iÖtlch auf dem Schätzungsgebtet
öffenfl:ch vereidigt sind, besitzen natürlich 'In der Wir/schaft ein beson­
deres Ansehen. PrivatJeute wenden sich bei ,Hrngabe von ,Beleihungs­
geldern oder beim G,undstückskarul auch' oH an .andere ,B'iJupraktiker,
um durch sie Grundstucksschatzungen ausarbeiten zu lassen. Land­
wirtschaftiichc Grund  ücke werden fast ausschlie Iich durch praktische
landwirte gesdlätzl. Wenn also auch keine formelle Zulassung ge
fordert wird, so sind eingehende Kenntnisse und Erfahrungen not­
wendig, um zuverlässige Schätzungen abzugeben. In den Gebühren­
ordnungen der Archit.ekten und der Ingenieure sind lediglich die
beiden Arien der Schätzungsgut3chten in ihren grundlegenden Anfor­
derungen aufgezeigt. Was Einzelfragen anbetrifft, so verwenden die
grölJeren Geldgeber und der Gl'undstückshande! besondere 'Frage­
bogen. Bemerkf sei noch, dary sich jetzt a-uch das Preis recht beachtlich
auf .dle Schätzungen auswirkt. Ausdrücklich sei darauf hingewiesen,
dalJ deI. Mangel 'einer Zulassung nicht von der Pflicht enthebl, das
evtL für den Schätzer geltende Gewerberecht zu beachten. Zu
Fra g e 4: das nebenamlIiche Ausarbeiten von Grundstücksschätzungen
durch Beamte oder Angestellte d;;!s öffenHichen Diensfes richtet sich
nach den allgemeinen Bestimmungen über Nebenarbeiten, die für diesePersonenkre-ise gelten. Dr. R.,,ß.

*

F,age Nr.2A. (M a n gel h a f tun g für Z i c gel cl ach.) Im Jahre
1939 habe ich eine öffenttiche Schule gebaut. H;erbei lief) >ich die Ein­
deckung des Daches mit Ziegeln eines hiesigen Ziegelwerkes durch
einen Dachdcckermeislcr herstellen. Der Bau wurde jedoch erst im
Oktober 1941 ferfiggestelJf und bezogen. In den Jahren 1939{40 und
1940/41 hai die Eindeckung während der Winterzeit keine Schaden
gezeigt. Jetzt ist der Bauherr an mich herangetreten und teilt mir mit,
dafJ wahrend des Winters 1941/42 gro e Scheiden am Dach entstanden
sind und el' mich auf Grnud meiner einjährigen Haftung für die Mängel­
beseiligung in Anspruch nimmt. DachziegelHeferani und Dachdecket­
meister, die ich entsprechend verständig! habe, lehnen mir gegenüber
die .Beseiligung der Schäden ab und sagen, dary ich nicht verpfllchfe!
sei, dem Bauherrn gegenüber ,für die Schäden aufzukommen; denn. es
handele sich bei diesen um sogenannte IElementarschaclen, die nicht
innerhalb de,' Haftung des Bauaustührenden lägen. Ein Beweis dafür
dürfte auch sein, da  sich im vergangenen Winter grolJe Mengen
Schnee und starke Eiskrusten speziell an den Dachsaumen gebildet
haben, ,und dar; an diesen Stellen hauptsächlich die Schäden sich zeig­
ten. Zersprungene Ziegel sind auch viel lach an jenen Stellen, wo von
höheren Giebelaufbauten auf die unieren Dachflachen Eis herabgerutscht
ist.  chneefangelsen sll1d mcht angebracht, noch sll1d sie vorgesehen gewesen. F. Sch., L.

Antwort auf Frage Nr.24. (M a n gel h 01 f tun 9 für Z i e gel ­
da eh.) Er chöpfend la t sich die Frage natLirlich nur bei einer Orts­
besichtigung und bei einer Prüfung des Ziegelmaterials beantworten.
Oab dieses M;]terial, vielmehr die aus ihm gef8rfigte Dacheindeckung
während zweier Winter keine Schäden gezeigt haC spricht zunächst
wohl für seine Mängelfreiheit. Nach den Darlegungen in der 'Prage
düdle es sich eher darum handeln, da  äu ere Efnwirkvng, für die der
Ball<lusflihrende im Rahmen seiner Mängelhaffung nicht einzustehen hat,
die Ursache für die Beschadigung der Ziegel gewesen sind. Die Haf­
tung fur die Mängel Iri1l, auch wenn ein Verschulden des Bauaus­
führenden nicht hierftir Voraussetzung iS f , nur dann ein, wenn Maleria!
oder Ausluhrung, objektiv gesehen, mit einem Mangel behaflet ge­
wesen sind. Üer vergangene Winter ist zwar i.ibera!l besonders streng,
lange und schneereich gewesen, so da  es sehr nahe liegt, ihn ebenso
wie die Winter 1928/29 und 1940/41 als abnorm anzusprechen. Zu
dieser Frage der abnormen Wetterlage käme bei anderer Ansicht wohl
aber hinzu, ob nicht il1 dem Unterlassen der Anordnung von Schnee­
fangeisen ein Verschulden des Bauherrn bei der Herbeiführung der
Ziegelschäden anzunehmen isi. Die  ndere Frage, die sich im Zu­
sammenhange der Darlegung ergibf, ist die des Fristlaufes der Mängel­
haftung. Wenn erst im Oktober 1941 der Hau ferHggesfellt worden
isf, so liegt naturgemä  der Winter 1941/42 im Rahnlen des Haltungs­
zeitraumes. Praktisch 'ergibt sich daher allerdings eine Verlangerung
der Haltung für die Dacheindeckung, deren ,Frist ja auch erst im ok­
tobel. 1941 begonnen hat, die aber bis dahin schon lällger, insbe­
sondere zwei Winter, den Witlerungscinwirkungen ausgesetzt gewesen
Ist. Dieses wenig erfreuliche Ergebnis, namJich da  die Verjährungs­
frist für Mange!ansprtiche noch nicht abgelaufen ist, würde nur dann
nidll vorliegen, wenn nach Fedigstellung der Dacheindeckung 1939
die Abnahme dieser Teilleistung erfolgt sein wl"trde. D-'!f; dies der
Fall i t oder auch nUr sein könn!e, geht nicht aus der Anfrage hervor.
Immerhin wäre auf Grund der ganz€n lage die Frage noch einmal
anzuschneiden. Die Frisf fClr die Verjährung beginnt sowohl nach dem
Deutschen Bürgedichen Gesetzbuch $ 638 als auch nach der Verdin
gungsordnung lur Bauleistungen Teil B !? 13 Ziffer 4, mit der Abnahme.
Gerade dei Fall z8igl, wie wesentlicb es is , bei voraussichtlichen Ver­
'zögerungen der Fertigstellung 01 11 e I' übertragenen Bauleistungen für
eine rechtzeiiige Abnahme bewirkter Te i I leistungen zu sorgen, da
hierdurch nicht nur die Mängelfrist eher beginnl, sondern vor allem
auch die Gefahr ,für die zufällige 'Beschadigung oder den zufälligen
Untergang der Bauleistung auf d8n Bauher ll übergeh!. (VOB. Tei! B
!? 12 Ziffer 6.) Nach VOB. a. a. O. ZiH. 2 ist eine in. sich abgeschlossene
Teilleistung auf Antrag besonders abzunehmen. ,Dr. R" B.
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ReichsirilH.il'lgS1fliHballcl dss l1iauhandwerks
Sezirk.stellen Niecler. ""d Ober<chlesien Für nachgewiesen vordringlich wIchtigen

Bedarf in alter Güte lieferbar.
Andere  eeignete Anstrichstoffe empfehlen
wir nach Mitteilung der VerwendungAn alle Mitgliederl

A. Allgemeines

{1) Betreff: Zahlung- von Ausfuhrförderun.gsumlage.
Wir erfahren von m hreren Bauherren, daß auch nach dem 30. April aelrage

rUr Ausfuhrfbrderungsumlage bei Tagelohnarbeilen in Rechnung ges elJt werden.
Wir weisen darau! .  in, daß. mit. dem 30. A>;,r} I die A\!sfuhrfbro€ru>lgs m!.oIge in
Forlf<;J]] gekommen 15,. Soweit keine anderweJ1lqe Anweisunq unsererse,1s 9[g,;;,hl,
ist daher VOtl der in RechnungsteIlung von dcr AU5iuhrforcE'lungsumlagezahiung
nach dem 30. April unter allen Umst:1!;1den ,'l.bstand zu nehmen, Es werden 2.Ug91­
l>lickl1ch !edJgHch Resjzahlu;1gen aus dem vor dem 30. Aprq !:egcnc€'n Erhebung;­
zeiiraum zum' Einzug gebrach\.

(2) Betreff: Unterhaltungs- und Insfandsefzungsarbeifen der Rekhsbahn.
Dfe Unterhaltungs_ und Ins!andse!wngsarbeiten der Deu:.cher1 Rekhsbahn sind

. G D 'd-U C , uWi  n  r b  on    R;icnhft k ltg :n i Y; drfn I  h citO 2i  c  \iI . ;r
auch nach außen hin kler zum Ausdruo;:k gebracht. Entsprechend der jeweiligen
Einstufung genief3sn nunmeh.- die Un:erhalilmgs_ UT'_d Ins!andselzunqsa,beH,;,n der
Dcu.schen Reichsbahn die gleiche FÖlderung wie ande!e kriegswichtige BaulTlcß­
nahmen jrr, Inland. DII.' oadurl:h erfolg,e generelle Kennzeid;nung der UnterhaHu:1gs_
und )n :ar.dsejzungsarbai!en hai die bisher fur dfesen Sektor b"stahenden Sonder­
bes\immungen überflüssig gemacht. Dsr GB.,BiJU hat daher ml: Er!aß vom 28. Seo­
ternbar 1942 - 9306'42 - X - die e f,tiheren Sonderbes:immungen aufge1;obe:l.

,  ,, ne:1:ne'1
'11:; Rw!;:ks'ch:

(3] Befreff: Tarifordnung zur Regelung der Arbeitsverhältnisse
bei ungünstiger Wilferung im Winfer 1942[43 IScl1lecl1fweUerregelungJ
Der Rcich.!reuhander der Arbeil für des Winschefisgeb;e\ He $er; als Sonder_Ireuhander der Arbeil fü, die Schlech:w t!c;;egcl1.;;Jg 1:11 Sau­

ge wer b e hat unter dem 28. Seplember 1942 nachstehende Tilrifotanung ::tur
RegelurIg der Arbeitsverhältnisse bei ungünstiger Witterung Im Winter 194245
{Schlechtwetterregeluog) erlassen, die im RelchsarbeiisbiaJ! Nr 29 vo;n 15. O,::tober
19':2 Seit<;! IV 11'.'  ver6Hentlkhi isi. Sie gil\ i1al:h;

5'eHe i:n S'n;J.  d:eser Sestimm<J'1ge-;  2!1r, euch cer

R ä u m I ich: Im D I.!:schen Reich.
11

"
Dis Allsdehnung vors!ehel1de; Sch:el:htwe:1e're;;;eiung  uf a:. e(2-  ,:.s c.'e '.':1 :; 1

ch    ;   r:  lJsS:  : r d  (: rl  ;e  e ST  G i'"d U      r S1;;;   . r;'" c .  g  i     ':

I '"o"ell, ,"o"od'", R,io""e"","" ::' Acb," "Ioib', ,o,b,',""
lä !( ' h e TG; W  g   u;;:t   j d  t l   \'t h  v ' h ra;   e C: e C ;  ; ä:;<::- ? r :  !\

[4} Beheff: Behandlung der Atbeilsbücher und ArbeItsbuchkarten von Gefc!g­
sma!fsmifgliedern, die in die bcsetlJen Gebiete oder in da. Aus!and abge­

ordnel oder versetzt werden

"
hai rede$ GeiolgschaHsm:tglied l'.'i;1h[e:1d ein€[

Arbeitstaqerl iMerhalb de.r GelhJng d:lUer di HH
diesGr Frisl k,mn :rI beg,ündo!on AUOinahmDfa]len

Rekhstreuhänder de  A b;?it angeordnet werden,
1 Auf diese Hoch£!2.6hl VO;'1 Arbei1stagen sind jedoch nur die iage anzurechnen,

f t,::} C ,!,  i   d;:iQ  i  fl   :¥i: :x t:J: :ii g ;{i    h]:  fi t :g :
Arbeitsstunden weq-en Hh!echten Wetlei$ ausgefallen sind.

Od ;  :Fne:s Gse: !i    t.   ;tg edd  : J: Pf2;  T\\o \f  nnvO  Ü 7j   d 5U A ; ;:1  !t;
hol _ an Au.fa!ls!unde;'1 (AlHfaI\1agen) vorübergehend krieg - oder lebenswichtige

j :il en K h.ie . u  :räsuc       ejn 8ng e u  1e,ii h    iO 'ür Ad  a :r ic funng L  ,; ;
E:satza'rbeiten hai das G&folgschaflomItgJied se:r.em alten Be!riebsführ r gegenubB,

;;hstzr 5 hhl  j)    ! r : I Cf d :inE  a    t ir  h1 i%   $  rr1: ,loj  e i o r e a ;  fijt ;
werden, geltenden Lohnes. sofe,ndiese, hone, lieg!. Nach d,esem lohne hat der
alle Be:ri-eb>flihrer auch den Urlaubsbeitraq zu berechnen. Hat ein Ge;olgschaf;s­

:   ü:d: u ri :gj;l  mA; :TkSfs! 1;t   . s   i  ;      :  .a;ei i1  1:7;1 i  ;:fj   £l
Wegeaeldregelung fur d:e Baustelle  lft, tritt drese an SIelte dic$er Vorschrift_ Die
ArbeitsstelJe gilt insowei: al  Baus elle_ In dem  ur die- EIsc:zarbeilen geH;;»dell
osz 1942 Heft 45:46, Seile! 5. November



I It.inoleumI
Eugen John Inh. Wiliiam Stein

BFeg ;aJ).ß :.?6, Meineckestr. 44. Ruf S.-Nr. 44141 Pa.ß" ef!;:'I'dfa!t.:,H""iik !?'aUal1e GBehmiiß:: os.., WllheJmstr. 49Eigenes Anscl1Jußgleis Ruf 4392
der Fre;gabe der Brennstoffe fur die Holzabfuhr die Transporte des Rundholzes zur
Säge, von der Sage zur Barackcnhc[s;cllcrf;rma, vom Werk zum Bau, soweit es rch
u.m Holz für die Barackenherstellung cer Rüslung h<mdeIt, bewnders zu beruck­
sichtigen. Diese Anordnunq wird fur den l1ächsten Monat zum 1. November Woll
r.ochmais. wiederholt.

WIf bitlen unsere Mitglieder, sich dementsprechen . sofolt mit ihrem zustandJgen
landeswirtschaf!sam! in Verbindung zu seizen, um die Freigabe von Brennstoll zu
erhalten.

rS) Betreff: Auslieferungs. und FerHguF19Sam:eigen im Barackenbau
In einer Verfügung des Be v 0 I I m ä c h t I 9 t e n i ü r den Ho! r bau vom

3. Juli 1942 war unsoron Mi[gliedern bekanntgegeben worden, daß die Elnsendu'1g
der Auslleferungs_ und Fertlgur,gsdn:;:;ei,gen nicht mehr notwendjg 1St. Da trat!
dieser Verfügunq derarJige Ämeigen tagJic!; eingehen, sind wir vom Deutschen
Holzbauverbc\!1d gebe[en worden, unsere MitgliGdcr nochmals darauf hmzuweisen,
daß die Einser1dung dieser Auslieferungs- und Ferligungsanzeigen emzustcllen ist
Wir bitter! unsere M!lqlfeder, sich daran zu halten.

j9J Belreff: Besondere Taiifordnung für OT.-Einsälze.
Der So nd e r t.[ e u h a n der der Ar bei I ; Li r die 0 T.h<!t eine "Tarif­

ordnunq für di  reic:hsdeutschen Gefolgs hi'!flsmitgJieder der OT. (OT..Frontarbeiter.
tarif)" -erlasser1, die im Re f c h s a rb e f t s b i a {t Nr. 29  om 15. Oktob,er 1942
Tell IV S. 1194 veröffentlicht ist. D;e Tarifordnunq regell die Arbejtsve-rhaltnis e­
allor auf de-11 Bau te-ilen der OY. außcrhalb des Deutschen Reiches einqe-setzte-n
invalider1versicherungspfllch1lgen relch deutschen Gefolg chaf!smitgHeder,  oweit eS
sich nicht um diG sogenannten OT -iÖ'iqenen Arbeiter handelt. Sie tritt in der Wo tJe
in Kraft, in die der 1. Januar 11'43' fällt.

Die w ich t i 9 5 t e Neu e run g, die d:e Taritordnung im Vergleich zum
delzeiÜge;1 Recht !usj,a[)o b,irrg;, Ist die Ein!i:ihrung einheitliche1 Stunaenlöhne
(Oi .Baustellenlöhne) fUr f 0 I gen d e G r u p p e n von Gefolgschaftsmilgl!edern:
A. Hilfspoliere, Hilfsschachtmei,!er, B.'!ggerfllhrer und Großb!unnel1bauer.,.. 96 Rpf,B. Fachvorarbefter aller Art. ..,... 92 Rpf.C. Baumaschin]sten .. 85 Rpf.D. Maur'er, Zimmerer., .

An Slelle VOll Auslosungen und Trennungsgel
Zu!(urat nach  usdlucktlcher gesetzilcher Bestimmung gew hrt:

a1 rrete VerpftegunQ, b) freie Unterkunft, c) freie OT.-Diemtkteidunc; (sowefl
diese gestell  wltdt d) OT..F;oniarbel:ersold

Dic Höhe des Frontarbeite,soldes en:spricht in den einzelnen EInsalzgebieten
Jeweils der des verglei::hbaren Wehrsaides der Wehrmacht, Die Mehrzahl der
Fror.:a!::.eder einschJießlich oer Facharbeiter. Helfer \Jnd Hilfsaroc;tcr erhalten die
Satze dei Wehrsologruppe XV. Dan<Jch ergibt sich beispielsweise für diese
Berufsgruppen 1r1 den neu besetzter. Oslgebieten ein Mon a t s b e t rag von 45 RM

raumlicher1 und fac'1!Jchcn Gellungsberefch der urlaUbS. / die Ei eF; H:i e  y  u   : e  is   9soV  n  n/eA;! iLJn  s  r  it :i s t  hu  f  o   :

in Vertretung' W I t   i n Q." politik u ler bestlm. ten Vorausse!zung n an den ausscheidenden Gefolgsm3.nn. gezahlt wild Der Hochs:be:rag belauf1 sich auf 50 RM.
(7) BefreH: Abgabe von B,ennsloHen durch die ReichssteIfe für Mineralöl .Abgesehe:1 von diesen wichtigstert aestimmungen sind noch zahlreiche Ab.

für Transporfe der Baracl(en für die Rüslung5induslrie   e  h    rts  s al e nae      ve     ;i ifo g  näiee    i  !ei!n u  il dY;;u  i besDeI Be,vollma.chJigte fur den HOlzbau leill dem DHV. unter d m besJimmungen. '
; 7lae   ;    {Cd   i 9  .i  h;'ht f\l       s n   t , T v  :i      te     :   h}   T, ed[\ ari U   b d j  6      ; mi:      d    Sf   e O _i ?      r; ne t r      ha  t? gJ         s 9    ne    c   li e  'i e s i e T a r  d     af:"e an eSWII!Sc " sam.er durch S nnel!brlcf d'G Anwel$ung erhalten, mil Wortlaut auf Anrordern ZUr Verfügung stellen', da wir diese im Abwgsverfahrsn

vervielföltigt haben.

fÜr  K!!il'!ei$e!i' Mild ile @lIripP!!lIdecl!eil
in verschiedenen Sysfemen.

Tonooer   m1er m Lan enöls
Heim!<!! $upilluj

Il aJ i'! 9   I"i Ö i $ (!3!iS . fLiegröii:<:)
Postschließfach fJr. 2D :: fernr:;f: langenöls (Bez. liegnitz) Nr. 240

OEl. W..j2 Helt

'     v
11 5. November

(tO) Betreff: Fernschule im Handwerk
. Die Vorarbe,ilen für die Fernschule im Bauhandwerk sind soweit gediehen, daß

mIt der Durchf hrung zunÄchst der Lehrgänge I und !1 (Vorbereitung auf die Hilfs_
polrerpr fur1g bzw. Verbereitunq zum Polier) am 1. Dezerr.ber 1942 begonnen wOrden
kann. Die Ar,meldung zu dieser Schule hat durch die Teilnehmer bis spätester1s
15. November 1942 a\!f eir.em enlsprechenden Ar;meldevo,druck zu erfolgen. Soweitun>erc Mi!gliedsbelrlcbe im Jahre 193  eine Lohnsumme von uber 50000 RM au ­
qewiesen haben, ist diesen durch unsere ZenJ,ale ,BerHn direkt eine MHteilung
zugegange . Sofern MitgliedsbC!rieoQ die MTtleilung ume;er Zenitale Bertin nicht
e;halten haben. billen wir  ie, sich unverzüglich deshalb mit der zus!ändjg«n
Innung in Verbindunq zu setten, der wir die en!öPrDchenden Unterlagen zur Kenn!­
n.is libersandt haben, dlc also Irt der lage ist, unsere Mitglieder darüber ..u l.In1s,­
w:;hten,

(11J BefreH: Einhe!lsfesfpreislieferungen bei der Gewinnablührung
In dioser Angelegenhei! hat der zuständige Sachbearbeiler des Re ich s ­

mi n-i sie r s der F i n a n zen in Nummer 41 der Deu:schcn Steuerzeilung vom
10. Okfober 1942 folgenden Kom m e n J a r veröffertllichJ:

,,  5 der Erslen GADV. gemaß ver m; n de- r t sich der Gewir1nabfU1'1rungs­
belraQ aUf Antrag InsoweH, als es dem Verha!tnis zwischen dem Gesamtumsatr und
den. ln;:;fe,rungen entspricht, die der UnJernehmer zu Einheftspreisenoder Gruppen­
preiseil OCr_, GIUPP  I austüh.rt. Die bezeichneten Preise mussen vom Reichskom­
m]sS<H fur aie Pre:sbildurtglm Einverrehmen m1t dem Reichsminister HiI Bewaji­
nung und Munillon festgesetzt worden sein.

Der Retchskommlssar fur die Preisbildung hat dazu die Anordnung \Iber Einheils
oder Gruppenpreise vom 19. -Mai 1942 erla sen. die im - Reichsanzeiqer Nr. 117 vom
21. Mai 1942 und im Mitteilungsblatt des Reichsko;nmissars fÜr die PrGisbi!dung
Teil I Nr, 21 vom 26: MaL 1942 S. 331 veröffentlicht worden .isl. Das Oberkommando
der Wehrmac ! Wi/Pre]spr. - Sonderreferat Gruppenpreise _ hat die Bestll:1­
mungen, die 7th die Einheits- oder Gruppenpreise gellen. in einern Me r k b I at!
vom August 1942 zusammengefaß . Dar.au  ist das folgel1d(L von Bedeutung:

1
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Dia Einheits_ oder Gruppenpreis9 werden.. du ch den ArbeltssiaJ? im OKW., I S. H -144 ausfuhrJk.h berichtet. Daraus. ergibt s-feh, daß Anträge auf Zulel)ung
Amtsgruppe Pr ispr., festgesetzt. Grundlage Isj aas soqenannie PreJsb!aU. Das aus Gorn Hwlc-U-KOf1ungen!, soweit es sich um den -inden Richtlinien anqefühden
PreIsb!ati enthaJ.t die genaue Bezeic flung dC  be!ref.len en Erzeygnisscs, die. f;3t- Bedarf  ande1 , an d:e Innung . jnpJreichen sif'ld, die dann nach Prüfung dur<:;h den
geset.;o:ten Elnhelts- und Gruppenpre[ e, etwaIge Prelsnecenverewbarungen, Lle,er. HeHn Ooermclsler an dlezu5tand!ge Handwerkskammer weitergeleitet werden Wir
bedingungen und Verpackur,gsvorschrlflen, soweit 519 von den allgemeinen 8o:c!in. bi  en $,e, davon Kem'ltn:s ru nehmen U:1d entsprechend zu verfahren, Auf Grc:nd
gungen des betreffenden Wehrmaehtstci!  ab\,'/ei!;:hen, Preiszu chlage und -abschJjge, der nunmehr be :ehcnden Bestimmunoen werden dlejen;güt1 An räce die an t:n.s
Sondervergütungen, Beginn und GeHungsdauer der festgesetzten Preise_ Die Firme  direkt eing8feicht worden. sfnd. unseren tm1Ur,gsmitgiiedern wieder - zUrü k:ge;eicht.
werden im allgemeinen durch d!e Prei5p,Ufst-c)len, im Ausnöhme1aH dur.eh den damit die Anträge nochmals auf dem vorgeschriebenen Weqe zur GeGehmig ngArbeitsslab in die Prei gruppen e nge5tun. Sie erhaJten durch die Preisprl.!fsteHen vQ,geleq: werden. .
oder durch' die Bsschafiungsstel1en eine Abschrift des ausgeschrlebenep. Preisbla:h
und einen EinsJu1unqsbescheid.

Die Unternehmer konnen sich die Befreiung von der Gewinnabfuhrung bereits fl1r
das Kalenderjahr 19&1 sichern wenn sie nickwi!kend, jedoi;h früh..5!ens vom
1.  anuar 1941 ab, il!_ den Einhe tspr ls oder G,uppenpreis I eintreter.. Da2  ist e!n
Antrag bei der zusi.and!Qen Prelsprufsie)je oder BesehaflungsSlel!e erforderhch. DJe
Unternehmer müssen erforderlichenfalls o;e Un!erschiedsbetr<ige lwjschen den
bisherigen Preisen und den Einheitspreisen oder Gruppenpreisen ! an den Wehr­
machtshaushaft zUru!;:kzahJen. Waren die bisherigen Preise niedriger als der
E.lnheitspreis oder Gruppenpreis I, so 1st die BefreIUnQ von der GewinnabfDhrtmg
rtickwirkcnd magJieh, wenn der Anlragsle!!er au1 jede f!;'IanzieJlc N5chfmdcrung
vcrzkhtet.

bei  ieFi. :  e1 7  z o  eTI: . G  :n   ii      n;i  r a :nt    gl[ugn W  rJ:' d  eiB :!: :

£13J Sehen: Schaffung einheillicher Auf)"ensfe.llen

B8Z  r :e  uR S  '1  i  :k i   i  !;Ie b1i e    s::  :  m  niitsg: lei i d:/ Sd V   r :
K e n ;'I ! n i s z u se: zen, d;;:;ß der Ge;1 e r alb   . 0 I Im ac 11 f ! 9 l e f u r d! e
Re gei u n 9 der Bau w : r t   c: h a j t, Rcic!1,mT!!sler S p e e r, mit Anordnur1;:jNr. 3D vom H. September 1942 das Amt des

BiulbcYC;I[[mäthtig!en
Oe,

Reic:hsministcriums S p e e r
im Be:drk der RlistungsinspekliQl1 VIII

mit dem Sitz in Bres!au, HQhen:::ollcrnslraße

Der Unternehmer kann von sei;1en UmerJieferem, die für das von der Preis.
festsetzung be!ro1fene Erzeugnis arbeiten, 1ür .dic zUi<unf:iqcn Lief run;;;;en ei;<"cmgemessene Preis senkung verlangen, wenn die Festsetzung des Einhelts_ ocer
Grupponprctses für ihn .5el  t ei e p e\ssenkun8 bedeulet. Da! Qe enkt.c P 7is, dt'!fur den Un!er!iefeler gill,lS! kein Elnhelts- oaer GrUppen;HelS 1 Im Sinn ces S J
der Erslen GADV Der Arbeiiss-tab kann ober Einhelts- oder Gruppenpreise au h
10: Unterlieferu!1gen !es:s6:1en"

B. Xicdcrschlesien
[iJ Belrefi: Sprechtag des Herm Cr. Hochbaum in Görlr1z

LJnsere Mitglieder .aus de;r: csreich ur;ser Gesc.;,at ssieJI", Gorl:t! rniOC,le";
d rauj aufmer< a , daß de  n chste SQrechlaq 10m

Fleitag, dem 6. November an,tnJ Behelf: Richliinien für die Bearbeitung von Anträgen auf Zuleilung
von Eisenkenl'lziffern aus dem U-Koniii'lger1ct

Haf11 w  isge us    ee ;Cn1  i: Rr   iJ17  m:r  hi :  n o' h ;ei  sj    l   r D  r:ir:; '1
stotJabteiflmg des Reichsinnu!,Qsverbandes des Eauhcndwerks, Dr. A R Ip_pe!,
BerJin, im FacrteH der vorliegenden Ausga::>e der "Osldeutschen Bau.Zel u'1g"

sla,:iin::Jet

C. Obel'sch1esien
Fehliln:::eige.

II . iIIl . 'i lI!!i
11 I . I

ä!I!liUiHl&;! i1I5/A\1 5. !\\i!@\!1l!ml!J;JW    2 Uf@", 9     1fg

l

und ;\iuine-Arsenale.

Richtlinien liir den baulichen Luftschuiz im Stä iebll!J

\' enrf1egu.)jg-s ln;tcY. ::Lck ­

größeren Umian s:
(Oa:::-, \V2 ser- UIv.l Kralt\\'c'rke'J:
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zu
mit

\\crdc[l.
(23) Bei Einhaltun'S dieser Grulldsätze

Formen durchgerÜhrt -,,\"erden, wie sie für
1iach städTebaulichen und architektonischen
Sollen die BJöcke an allen -! Seiten bebaut
Bebauung an den Ecken oder Seiten des
Der alJseitig geschlossene Baublock soll
bleiben.

(24) 1111 BlockiHtlem ist die Zulassung kleing-ewerblicher Bauten TIIÖg­
liehst zu beschranken. In \\'ohngebieten saHen diese Bauten in der
Reg:el nur eingeschossJg sein: die Zulassung eInes weiteren Geschosses
so!! auf A.nsnahmefälle beschränk! bleiben. ]3tiu!en im BJockiJUlercl!
sollen \"011 der äu[1eren Ral1dhebauung geaennt selll: der Abstand 5011 so
bemessen seil!. daß eine Brandiibertrag!lllg ausgeschlossell ist Im Übrigen
ist darauf zu achten. daß jm Innern des Blocks größere zusammenhängende
Flächen. die mit den umgebenden StraRen in VerbindulJ.\.:- stehen. '1'011 dei
Behauull[( freigehalten werden.

(25) Bci den zur Behauung hestinumen S t raR   il
seiiigen liäuserreihell eincn genÜgenden Abstand
damit die Verdammungswirku11.s yon Sprengbomhe]1.
zerknal1en. so geril1g \"je möglich gehalten wird.
bei \'erhehrss!raßen und bei Zubringerstraßen
2Y;fache der GebauuehÖhc (Traufhöhe). hei
?5-Sfache der mittleren Gebäudehöhe nicht

BerJin. den 5. September 1942.
Der Reichsarbeitsmil1ister
Im Auftrag: Durst

I inden städtebaulichen Plänen für solche Anlagen von vornherein.-be­I stimmte fJächen an ,[(cekneter SieIle vorzusehen sein. Bei Auswahl dieser
Flächen istzu beachten, daß sie aui der windabge! ehnel1 Seite der \1.,'ohn­
bebauungliegeu.

(18) Nach Absatz 11 soH auch ein weiteres VOr r ii c k end e rWOhnbeballung Über den einzuhaltenden SCllutz­
abstand velhindert 'werden. Es ist also dafÜr zu sorKen,.daß inuerhalb
des Sehutabstandes keine Wohn-, Siedlungs- und Geschäftsgeblete aus­
gewiesen oder aufgeschlossen werden.

(19) Die Vcn, irklichung dieser Forderungen stößt in der Praxis häufig
dann auf ScInderigkeiten, wenn
<1) GrundstÜcke innerhalb des Schutzabstandes bereits aufgeschlossen

sind und eine Bebauung ohne erhebliche Scllädigung der Betroffenen
Hicht verhindert 'werden kann,

h) das betreffende Gelände fÜr eine bauIil:he ET\' eiteruIIg des Ortes nicht
entbehrt ,,"erden kann.

laUifieisler! 3l'9ar  SQfiHifi Ga$
lIiIlfiH!lJf 1IiIi legd  , dellaill S'fl@m! M. Gas
hl!!!al rrn Wall rrn $dllmiederrn f ti' d 1IiI ::;U

I
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lRi!ichsmitiel zlIr Errilibumg VOll BiirobaftJ!i!um
.i\'ach der Verordnung iiber das Verbot der Z,<;eckentfremduDZ von

\\'ohnUUgCIl haben Behörden oder sonstige öffentliche Dienststellen \Yoh­
nungen, die sie fÜr andere aJs \Vohnz\\"ecke \-erWendell, ..vleder frei
zumac]len, 'wenn ausreichender Ersatzraurn zur 'Vcriug-uIJg steht. Zum
b.'1/ecke anderweitiger Unterbringung soH u. a. auf nicht genügend aus­
genutzte Ge s eh ä fis r ä 11 m c zurüChgegrJJ1en ,,-erden. Ferner kommt
die :t r r ich tun g von Bur 0 bar a c k e n im Rahmen der für die ßau­
\vi.rtscbait maßgebenden Be:$tirnmungen in Frage. Zur Erleichterung deI
Finanzierung dIeses Barackenbaus sind, wie im I<. eie h s a r h e i t s h 1 at t
Nt. 27 '\'0111 25. Septeinber 1942 Teil I Seite 407 gemeldet \vjrd, Reichs­
mittel zur Verfügung gestem '.,ordciJ. ,\enn diese sich an den Kosten d r
Barach.enerrichiull.l; in angcmesseuer ,,'eise beteiligen.

der Lehrling ""am Unternehmer statt des .ianzen oder eines TeiIesdes
ArheitsJohnes freie Station. Er \yird also in die fIausgemeinschaft aufge-,
IJommen und im 1(2.hmen dersdbcc vC11Jf1egt. für die Zwecke der Lohn­
steuer ist der Wert der freien Station dem Barlohn zUzurechnen. Diesen
\Vert kann man aber nicht selbst bestilÜmen.Er wird allgemein verbind­
lich für alle LchrJinge seitens der firianzbeJlönlen festgesetzt. l\larier­
fähn' ihn durch teJephonische Anfragen beim finanzamt. l,zcgelmäßig
beträgt er etwa 25 R.Nl für den Monat. Neben 'dem Barlohn und der freien
Station erhält der Lehrling hier und da Geschenke, \'..-1c z. B. fachliche
Lehrbücher. Die Ansehaifungskosten derselben sind fÜr den Lehrherrn
ebenfalls al  Betriebsau5gaben abzugsfähig. FÜr den Lehrling selbst sind
sie aber bei der Lohnsteuer nfchtahzuseu;en, "yeil e$ sich um "üb]iche
GelegenheHsgcschenke kleineren Umfanges" bandeIr die Iohns-teuerrrci
sind. Oit .werden dem LehrJillg auch \'/aren gegeben: So kommt. es z. B.
\"or, daß dem. Lehrling ein  :erbd1igter Einkauf Y011 Gegenständ.en des
täglichen Bedarfs aus dem Lager des Unternehmers crrnö.dicht \vird. liier
hat der Unternehmer zu beachren. daß diese Yerkäure für ihn umsatz­
steuerpflichtig- sind. Dies gilt auch dann, wenn die Waren auf den BarloJrn
des LehrJings yerrechnet werden. Nur wenn die \"aren nicht  ;om Lager
des bltcrnehmers srammen, besteht für letzteren keine L'msatzsteuer­
pflicht. Dies \yäre z. B. de, Fall. ,yenE der Lehrherr in einem fremden
Geschäft für den Lehrling einen Al1zug kauft, und den Preis desselben
nach und nach Yom Barlohn des Lehrlings abzieht. Ilmfig beschäftigt der
Unternehmer scinen eigenen Sohn als Lehrling. Wenn hier ein tatsächlich
ernstgemeintes Arbelts\'erhilltnis ,-orliegt, kann der Vater auch diesen
Lohn ais Betriehausgabe 2.bziehcn. Vo al sse;:Zl1.n\l" hierfUr iST 1;;doch daß
dcr Sohn eine fremde Arbeitskraft ersetzt und daß die Folgerungen allS
dem Arbeits\"erhältnis gezogen \yerden. daß also der Sohn eine Steuerkane
besitzt, und für ihn uie üblichen Beiträge zur Sozia!wrsichenmg abgeführt
werden. Ein \\-esemIjcher Voneil steuerlicher Art entsteht hierdurch für
den Vater allerdings !liehr. denIl da der Sohn ja noch nJinderjäh,jg sein
wird, muß der Vater den ih;:1 gezahJren Lohn bei Abgabe der E t1kommen­
steuererkJärung seinem e;, eTien Einkommen wieder z'.lrcchr:en (das Ein­
kommen minderjähri er Kinde; ist mit dem der EJ e;-n zus<tinmen zu Yer­
anlagen). Ein Vorteil entsteht !ediglich hinsichdich der Oe\';erbeSteuel"
weH bei diese! eine Zusammen\"eran!agung nkht staTtfindet, sich also ein
Abzug des dem Kjnde gezahlten Lahnes ,-oU auswirkt. 1s: der Le0rIing in
einem fremde!! Betriebe beschäftigt. so "!:>rauchr der Yarer deS$c l Lohn be!
der Abgabe seine;- Einkommensteu.ererklärung dem ci.zeaea E:nKomnlen
nicht zuzurechnen. Im übrigen ri.cine mon 5ich ll? ch den E1Dlr2.gungen
auf der Steuerkarte. Letzrere mu)) auch dem Lehrling dem Lehrherrn
bei Beginn des Arbeits\"erhäJmisses werden. S te TI d (':-.

Reichstag!!lI!! des ilemeillliii!ligen WOhnllli!!SIIJI!Sl!ns
in iiallmbufg

"\' om 28. Oktober fühne der R. e ich s ye rb a 11 d desdeutschen tzigen \\'ohnungs\\-esens e. V. eine
reich besetzte für seine IVlitarbeitcr in de.r PrüfungsQTgani­
sation NaÜmburg zu der dessen Leiter. Prasident Dr. B r e c h 1.
BerUn erschienen war. Da nach dem Kriege die gemeinnüTzigen \\"oh­

:   n   I el     J1 2\.{   b   .re:;:   1ß J  f a ig  _ inYe;   \  rt
Arbeit auszurichten. Der Re j c h s kom 111 j S S a r für den SOL i ale Tl

ii  i;t rfalr;tS  \  n Jra  l efY   i p   11e lae urd1 dp   hi: rt;:  i  iW ;
\Vohnul1 cr sunternehmen. Auch Yerbands]eiter Dr. FI end e r, Düsse1dorr.
\Virtsch:ftsprüfer V Ö ] s c 11 a u . tfarnburg, liDd Winschaftsprüier
Z w <: n c k. Jfambur . sowie Dr. :c n s kat, HerJin, hielten auf"chlußreiche
\'orträge. Der Leim:ang war ,"on 70 Teilnehmern besucht: Den Ausklang
bHdete eine Besichtigung der Stadt ::Jaumburg und ihrer Umgebl1l1g.

I
CBZ.1942 Heif45,'46, Seite V S Nov-em::er



firmenregister Indexziffern der Baukosten im Wohnungsbau
"28/1130   100

Aus "Wirtschaft und Statistik

Net:e!r.tr<Jgungc:!,
Grünberg SchI. Pau[ Wo n n e b E' r ger, Hoch-, Tief. und Eisenbelonbau, Säge.

werk und 1-emenlwarell1abnk, Rolhsnburg (Oder).
Hindcnburg OS, Peter D z i u b <'I, Bauuniernehmen fur Industrieanlagen, Hinden­

burg, Hindenburqstr" Co
KaUsc!'!. 0eorg Ur ban, Bauqeschaf! für Hoch- und .Tiefbau, Goldberg Schles.,

Niederlassung Kalisch-War:heland In Spatenfe!de, Kr. Kallsch. . .
Königsberg (Pr.). Albert Bau m e r I, Bdutenschutzs[offe, Isolierungen, Komgsberg,

Rhesaslr. 6 a
Les[au. Dlpl.,lng W-'!I:e, Ba I.k i n, leslau an der Weichsel, Adolf Hi!!et.Str. 15.

Einwlprokurist Eduard lV ra. Leslau

un d L it 7r   s;;  .. <c: fzu a   rli ra d\, c h S  I an g' e t       rr.n 4e7  me r   ru r  s  c h a  \;;; n; i s
T h 0 m sen, lIJzman sjGdt.

lilzmannst"dl. He:'T1ann K I i e m i s c h, Bauun!ernehmunq fur Ho:h-, Tief_ und
Eisenbeionböu, liIzm nns!aol, Molt es!r. 133.

Litzmilnnstadt. A M a \ rund G GI a s man n, Bauholzhandlung, ll!zmannsiadt,
Alexanderhofstr. 187. OH. Ge ellschdf!er sind: Kauf:cute A!exander M atz und
Guskv GI ä s man n belde 'n LI[z'TIannsladl

iitznlannstadt. K<!r! \1 u I' I e, Hoch. und Tie!bau-GMellschafl mbH., tiJzmann.
.,adt. S1amm at)ital 5  CCHJ RM GeschäHs!uhrer Bauuolernehmer Gei! M 1J n t c,
5raunschwülg .

litzmannsladt. Kar1 Sc h J   0 I Bauunlc[rLahmung, titzm5nn;;!ad!, Hermann­
GbriM.Slr 93.

litimannsia::H.  ran T haß & Co, Bauunternehmut1g, li;zmant1sladl, Ado[f.Hitler­
Sir 165 Gesellschafter Baumeister Fraru T h 0 ß. Sangcr)1auscn, Kaufmal1n Karl
Va j I f 0 c'!, B1e,che,ode, Kaufmann Erich Sc h aal, Sange hausen. OH. seit
1 Janu<!r1941.

Muskau. Erich He n I"> c hel, Hoch. llef_ und EIse;lbelcn-BaugeschCif!, Muskau.
Nil<olai OS. Ffllz Hell m Ich, Tiefbauul1lernehmung, Nikolai. Kanalstr. 23.
Oppe!n OS. Josef Pot ra w a, Tiefbauuntcrnch-nung, Oppeln.
Trauterlau. FranI 1-1 eck e I, Bauunterneh:rung, Trau:ena.u.
Treplow (Rega). Ka\nari,-a VI e r e e k & Co., Sal1gescnaft. Trep[ow (Rega). OH

seit 1 Jan 19..1. 0e.sellschafler .lnd: FriJU K,,:harina Vi er 0 c k geb. Sc h n a.3 c k
und Archi:G!..1 Wilhelm Se h n a a c k (Sohn), beide in Treptow (Rega).

Zkhenau Slidoslpr. Hans W I [I I m s k y, Straßc'l. und Tielbau, OSlenburg,
Goeiheslr 10.

I J94] 1942 I ! J941 I 1942Sept I Am: Sent. 1- S;p :  l- Sept.

ßerlin   I ; ;-7 92.9 --;   I - i rU'::arl .,. j 80,6 i 85.1 1 1 85.7
BrerTIeo . . :-:8,7 954' 96,5 GTuppc!rndcx- i IBresJau , . i 86.3 91.0 Yl.G zi:fern i
Essen . , .. SS 5 ,96.0 G6.S SeIne lI. Erden f 90.7 i 909
Pranl,fun a. M. 84.6 I Sj,Z 83.7 3chni.tthoJz 98,0 I ' 93.1, Bauetsen . , . , ;"9,8 $9,)

Hambur . 84.1 i 91,2 91.7 Hau"toffe zus. ' 92.S 1 9>.9J     ; : ., H:  j  l.ci  ci:  t ! r    tetl : . 3 :  6 '
KöniQ:sber2 i. Pr. I 93:9 i 102.8 103.4 rrli:;e  i.ird ef}1   i i

l e pLJ.I!: . . . . I 81.5 8- 1 L S- 6 nehenge\':erbe 87.9 90,9 ' 1 9 1.0

Magdeburg . ' ::>,  ". Gesamtinde':\
Ü %    I   :j   : :   :    i / _ 0100 1  ,  l ö:i ]  :

!J Tariflohne fur die in der Jndexzflfer berLick ieh:ig!er, 6auarbeiter (Rohbau)
nach ihrem Anteil an den Ko.ter. des Wohnhausbau

BeuJhen OS,
Bobre -<iJrf II

Brcmberg.
Sromberg

Bromberg.
ht von  OO CC

Oe[s S,hlcs.
Die Fir'1B I u et

r;'''-''' k'''':{' '' '.'. .'i.''('\9;:," '<;\i: '''''';-.;;''-'''.'.'i'..I.:Y.. ;.",,,",,,,,,,.;ili;:,,""" : s"   ?L,,,,](.ctr>e&', £ )i. r+.""' /iI'.M ,,,,,,  i!f"4"''',"'''='''=<=' 1iC4.!!"!i= " iff'ill'   "' &0;\!Wi :'!ff;'

i]I][][Yl]r!i rJ[£i0@Q fj!] I FadcI m   f 'h7 sre  C    :n (B:      .ni   )_Sciriebs[eiI,er tu- HoIIvera-belllln .swerk , fi   l lrZUr;j'1i k cl Wi s  ;s: j; [  bra.fr

c! : !&i:  Jf { :t;t ; ';i!      ;j};)i  i;j:i(1
Csnead  ll' \n. hr     !nn I    fisteaU   . s e-Ile d. Ztg

;     a8 ISs\'"c; p,H  i ; t .I ;    1 E2    : W  b  f   _ :    t :  i menvOB an  cin e: g
Baui;\g(!nieute, Baum:i<!sJer, Bau.lechl1iker, ! r. s..lbslandige Arbeiten in ausbau­

B  t;,Qe ie ils \ \;$t: I iuj:lo!l:: t'Jz  1 vs';;    t  e ll 1iUl1gan qe i;hL G:;  rf7sus
Tonigen An_ rill q'? lJC :; Ge!1 Angeoote d,cs"'r Ze,JIJ;lg

1 f,ei ;    dd r"0 ch II S     c  eb  d 2   cn frist   i gl   . m T ; ;;t  a1d ge­

fr  i;r{!; ?lti  ;::}   eg:j  ! eC  n :  si l\ su: JR  c      :   e:n:; Jf  ;:I:
Statl[(er u!1d.. Elscn.betonte<:.hn[ker,. sowie lunq., Be',,;,erbungen mit Angabe bis.

i;  : h   e e  ni;t f  I: r   ;' rf;h    ;:I eG0 :Nfl   leru;;  rLi ;;  h ifl  :
rungen gesucht. Angebote an Bacl_lng. BauurLternehmunq Robor! Schönorunn &
F. B5d!iura, Beu:hen OS., Palk.lraße 2. S.ohn,. Hoch.:. Tief- und EISe1beionbau,

Hochbaulechniker für Bü;o (md Bausjelle Llegn:lz, Grun5[r.9 Tel. 3602,
ct sofort od"r spa(Cr gesuchl. AlI,­
j[;hrl:clJe Bewerbunq erbitteJ Woll)" Moh.

;   ,er ;es : qf;ehäft Hir Ho\zbeorbel- I   m
B,H!lühr r fur ilef- unQ SlraßenbJU und

Eise'lbahn ,olor! qe u:hf. Angeboie 2rL:
Dr. Cur! Ba::hau,€r. F;an fur: o. Mail1,
Hcn5.Sachs.Slr 1. Tel. 79320.

tU: u   .st 11 es 1 h c  htS  : s  :/.d 8 4 n t j   f I  :
fuhrer und 10 Vorarbeite, Bew(etbungen
mit Angabe über bisher:ge Tä\lgkeil
erbittet Tlefo uuntecnehmen Heiorich
EXC"1er, PO$en, Oslstr"ße 17 , 18.

SchachJmei$ier, Olesellokfijhr r, sowie
eirGn SchiT.led flir wichtigen Straßert­
bau gC' ucht. Gehalts.AnsprUche und
Zeugni abschr,fI€"1 s'nd zu rkn1en an'
BaumsIr. AltTcd Scando!o. T:efbal"ul1 er.
nehmen, Böuburc Espenhain ub. Gaseh.,
wilz bei leip!iq

Perfekte Telri no!ec:cr und Milschinen.
schleifer such\ lur AkkordarbeiJ bei
Katbwil! Luckenwa:aer KUilsls!cinwefklucken,valde. '

2 S gemeislcr,. 2 G"Uerhihter, Sch'reiner.

[ fr; :s; :f:o t;::7:ts:\ r,b : :l ;
DampfgreifbeggctE.Jlm:n fur drinqends .\r­

bc:ten in Niederschle jen in Dauerstcl.
It,nq ste!1! soforl ein, Adolf KunithTiclb2U, F; uslc;dl '
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Faserplallcrl-Fachmann, weilqeh erfahr. <J.
d. Faserpl penma'kl, ,echn. versiert,
v-ertraul m. all. ße.limmunQen sucht
sich am Ausbau elnsch!äg. 'Großh.­
Unternahm. bzw. anzugliedernder Fa.
serPkAbt in selbständ. Mitarbeit ;u
b :iO'li!pen... Antr. Grb unter Z.125 an
die Geschaflalelle d. Zlg

Gaststä tü:t - .U!7lb u - Neugeslaltung, Pla.
rtUl1g In TellausfLihrung libcrnimmt erfah,
rener Architekt in Schles. und Wadhe.
gau. Zuschr. unler Z.118 an die Ge.
schäfIssteile d. Z:g

Tiefbaugeschäft In Nieder. oder Ober­
EChlesien, kann auch stil gelegt sein,
voraus.gesetzt, daß die dazugehdrigen
Maschmeo und La\.1er.Utensil)en vorhan_
en sind, zu kaufen gesucht. Erforder­
liches Kapnal in jeder Höhe vorhanden.
Ausführliche Angebo e erbeten <.n:
Albert Thlelmann, Irnmob.-Kfm. Bres
lau 18. Hohenzollernslr. 1A8 Tel: 83149.

Sta,!ische eere(: nungen (tcchn. u. graph.)
fUr Hoch. u Tldbau werden ausQeführt
H. Skorsetz. VDL, Bres!au Sadow'aHr.80'

SIraßen, und Tiefbaugaschäft mit Wohn­
lJaus u. gr. lagerplalz kranl::hei!shalber
l  verkaufen. Aofragen uni er Z.126 <!:1
die Geschäftsstelle d. ZI.g.

GroßauflräQe in . Si.einhoh:lußböden hoch I Baumaschinen1leur.ietung . . Dieselioks 12,

ster und hoher Drmg!lchkei!ss!uten über- 16. 20, 22, 30 Ps. 600 mm. Betol1mischer
nimmt noch tuhrendes Werk der Stein. 150, 5DO, 1000 liler, S!raßenkompressOrenho!zindusjm: Gej[ Anf agen "'rbeten 1) cbm 2,5 cbm, Ein pilme;fNkorhe
unler W. 108 an die GeschäHsstelle 1 cbm ohne G,Ul1dger,,:' Standorte Han­dieser Zeilung nover. Wien, Polen, sofort au1 [aogere

Wir suchen dringend zu kaufen: 30 g.ebr.  ;: i; te :  ie0j     !h :;;iei fr ß a  :
Loren. und Fe[dbahngle:s, Lo\{omo!:ven Tel. R 414 58. Tel..Adr. Demas,::hex, Wie;)12-17,5 PS Diesel oder Gasan!rieo,
Raupenbagger,  Drderbandel, Walze
5-i4 t, Las \IIagen oder ZtJgr:1asch]ne
und Anhanqe; Bauunler ünhe - Wohn.
baracken, gebr Band.äge, L<!utrolle:l.
DUrchmesser 900-1OCO mm 1 Drehbaf1k
mit Zug und Leitspindel. Angebo[ erb
Scheel &, Söhne, Breslau 16, I-' nsa­
slrai"le  5.

Bau baden ul1d Koksöfen in großer. Men.
gen gegen Dringlichkeilsb. fur den Os 1_
einsatz usw lief in 2 Monaten. E,serne
Schlobe arr9n und ,)aparler" in 5 Wo.
ehen Ifeferb., Greishebe,vinden In 10
Wochen lieferb" desgl. sofort iieferbar
5030 Siek. SpatenstieJe, 95 cm lang, mit
abgerund. Kopf in Buche. Ji. Ne:dert,
Fahrzeugbau, Holzwarenfabr., Baubedarf.
Pfal1enrod bei Fulda.

Die Gauhauptstaclt Posen benotlgl drin­
gend einen GreHbagger als Troc en.,
Hoch_ oder Tiofbaggci mi I Damplan!rieb
und Raupenkellen Kauf- oder Miet.
angebole sind an den Oberburget.
melst.er der Gauhaupt.tddt Pose;], Bau­
i1aup amt. 'Niihelm jra[)e 13. zu nch;en

Ich liefere kUfZlristig: SUaßeiji3blaufe aus
Be!orl 45 cm DUrchm. mil Schlammfang
oder mrt Eimer. Befahrbare Einlaufgi;ter,
Bordsleineinläufe, Ei$enbc!orl' Schacht.
abdec!<ungen, Bordsleinke.nlen u Geh­

JPJ ;   dl n.SP     :o .i e     1   ;:
menmaßig Max Wolter, Be!onsieinwerk,
Bleslau 1. Induilriehof, Ruf 51362.

Schni tabfaU von Holzlaser   Har!p!i!1ien.4 bis 6 mm (und von Holzfascr.holfer.
p[aUen. 10 bis 13 mm), zu kaulen ge.

tU   ;u 'q119 an die Geschaflssteile ! J' en        r,a 5 utps rh          h:
FO  :rn G  ß  rs  I  n u hne      rh h  :  ceh7g   :   Id n ip; r rwi  ' BZf  :

Einrichtun\.1 stiilgelegler Zementwaren. mischmaschinen. Anqebote sind zu rich.
Fabrik zu kaufen qesucht. H. K,ause, !Er1: An Fa P. Stascn, Hoch, und Tief.
Bau!!ntemE'hmunq. Freys:adt N..Schl. bau unternehmung. Bobrek-Karf 11 OS.,Feldstr5ße l.

Einen Posten einfache, dreiflügelige
Fensler! elwa 1,08 x 1,64 m i. L. groß, Sofort lieferbar: NUr fur Selbstverbraucher!
habe Ich 1um Verkauf bereits lehen. ca 2 Gi) m PreßJuf!scillauch 13 mm i. W.
Ale.xis Dimke, Architekt und Maurer- 3. fach banda !ert. Antragen unier D. 981
me,ster, Patschkau OS. Ruf Z OA. eureh Anzelgenburo Hegemanr., Berlm

1 Betonmischer SIJ  Ur., 1 Be!onmischer C 2, LeloIlger Straße 62--63

375 ltr.. sofor! .zu kaufen oder für lä,n. , Mebi _ Meta!1 _ Bitumen _ IsolleIbahnen,.! r Z .lt ; g r;; ei i   ;    'H:st " od        i i e   et'.  f.J1: I' p r 71-i c  : ! ­Zeitschrift erbejen. Berlin NO 18, Werneuchener Straße 14:

Nive1lierapparal soforl zu lerhen eder
kaufen gesuchl. Zuscnri;!en .erbeten an
Fa. Niethördt & Co., Bauunterunler!leh­
mung, Beuthen OS, Eichendorffslraße 3.

Fe!d. u. Indashiebahnmaleria!, Weichen,
Drehscheiben. Muidenkipper, Schwe![et1
un.d s m!liches Kleineisenzeug, liefert.te:lwelse aJs Laqervorrat, sonsl kurz­
fris!ig, Eckhardt & Co., Akt-Ges, Abt,
Oberbau. Hamburg 1. Postfach 870, Fern­
tuf32Z976.

Bis Kdegsende ab sofort, auf Grund dos
geltenden Emheitsmietsver;rages, zuvermieten' 1 i fabr. neuen modernen
Hoch_ U. Tiefbagqer, 10 rr. Baggertieje.ca. 25 cbm St.L. mit 20 PS MOlor.
2. 1 fast neuen Hoch- 1;nd Tiefbagger.S m Saggertiefe. ca. 20 cbm Si..L.
Standorl Niodorschles. Offorle unter
Z. 117 ar1 die Geschäftsstelle d. Zeitung,

2Q qm Drahtgl<lSfußbodenplatten, ge­
brauchJ, 25-30 mm stark, 48 cm breit in
Längen vo  51 b,s 63 cm zu verkaut"en.
Eilerlberqer & Wehner, Spiegelfe;orik u.
Flachqlashandlung, 8ernsoorf OL.

Was.chrinnen mit Sockel, ein- ur:d zwe;.
relhig, in jeder gewünschten Lär1ge,
Du chsjandf0.u!den 100:'80 r 17 in Sp!!ttbeton im Ru!tejvertahren unter Verwen.
C!unq . von Spe:z:alzement hergesteliL
Ilef.erl kurzfri.bg Max Wolter, Beton.
stemwerk, 6reslau 1. Industriehof, Ruf
Nr.51:562

Holzfaserplalten, hart uod isolierl Ifefer.
bor, Anfri'lgen unler Z.112 an die Ge­
schafIssieile der 11g.



KRAG!':S HAIln'PlAHEN
IN DER BEW1HiRUNG

Ein AlJfoanhänger aus Hartp!aften, leicht gebaut, doch
nohenAnsprüchen gewochsen,doher sehrzweckmäßig.
Hinzu kommt noch die zei/sparende Verarbeitung_

,

ZUM
SAUEN

UND
ZIMMERN

IM
I'REIEN

UND
INNERN

ADOLF MÜLLER KO.
Eisen- und Baus/offgroßhandlung

BRESLAU 1 Telefon: 4674/ u. 42

Sämtliche Baustoffe
Eisen und Eisenwaren
für ffoch- und Tiefbau

Sado", Friscbwasserklör
""'"
mit ideal ausgenütztem Hlärraum
für Einzelhäuser, Siedlungen und Industrieunternehmer

beziehen Sie VOD der Generalvertretung
Oberingenieur E. Metzner, Breslau 10, Rosenthaler Str. 3f
FürHirschberg u. Umgeb.: WaldemarJärke, aberschrejberhauJRs .

Sr:hi!rm mD " !iUHeke. ffI &!eRira!:!!  i.I,V.

FOrdarn$!eGratlsmuster]  [:;;  ,£",   5  :r 'iT:»: _ 7

Stablnägel  ,narke laer gg n.R'p'   rerö :J;
beim An!lchlagen I/on FußleIsten u.HolzverkleJrlungen. direkt auf Beton, ZiegelsteIne
u, harteste Eichenbretter, durch Wegfall von Suchen, von Ktötzen u. DClbeJsielnen
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Vel'kal.ds$ elie Schlesien:
GLEIWITZ 1, P",!schliel}facl1 40 - Fernruf 3680

Weiteres Liefcrprogramm:
Gasgeneratoranlagen für Diesellokomotiven, Gleisbaugeräie,
RAD-Kochkessel, Werkzeuge usw., sowie gegen enhprec.f.tende
Ausnahmegenehmigung auch die bisher lieferbaren Bauge-ra1e­

8  rnmgammmrnrnmB mB    m ggDrn agQmrnrn gEO ga R D @

B3u i<'l'ostn uol
;;tif::  tu  u;.:   ," ,,';: \,  :: I
W;nt "J:"il<>hDe E".r..ie..;e13h..,

I (hemi che Fabrik f!örs eimA.'G. i
I Fl.OltSHEI'1 .'\:tI :'1'\11'0 j

..r:J i']![MH1Jjffi"Ui!:i1!iH iUjj(H
Großes Lager in Eigenen, Berlir:er.
Scblesis:-hen u, Stettiner Nummern.

aamn mmBrn aaa m 8mrnB  mQBrnIDQ m m EB  M  £9  g

fen!Jm'i!1! L Reinllie, Maldiln i. M.
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Nh,eniere

Für alle beim Bau vorkommenden
Messungen.

Alle empiindlichenTeile geschutzt,
daher h ö c h s t e Feldtüchtigkeit.

Sondel'kafaJoge kostenlos

Ot!@ fermel Söhne  :'
Ka5sel44

Ruf 31034 Seit 1851

RoSlscbulzhube
grau - streichfsrtig
Eisenlack. schwarz

La@I!\jI'!,Hd Kaiser
Hersfeld (Bez. Kassel)

Hermal"lill  \fi!ke
Landsberg (Warthe)
F!iesen  Baukeramlk
Fernruf: 3561 u.3581

aus
seIl1 e s j s ehe m

Türen
auch voll abgesperrtlFenslcr
ierÜgt serienmäß)g

tlolz vera rbei t ußgs abrjk
WoHram Schreiter 1(G.
Scbmarsc überOo;!ls rSchl.

fernruf Oels/Schl. 143

Dauerhaft . SC'hön . l'reis....ert

W. "I'llIlsl K. 1>., 1I.lurste!,w""e
Groß Kunzendori O/S.

OBI. i9 2 Heft  S!4.5, Seit", Y!!l 5. Novcmb(H

und
Bi gema$diHnen

sofort kurzfristig lieferbar!
Puhs &,  a.U<.!Hj"'

Baumaschinen, Werkzeuge und Geräte
Hambur!! I, Spaldingstraße 63;61

Ruf. 246544:47

K.eine ständig wieder
Erhaliungsansiriche!

e"
Hermann Warner &. Co., ZlltaufSa.

D  hp",ppefabrlken in Zittau und Cottbus
Vorübergehend beschränkte Liclcrmöglichkeit!

Hol olz durch FLURRLSILI

Für Anstrich und Sprifzveriahren
Tauch. und Kesseldrucktränkung!

Behördlich u. wissenschaftlich anerkannt, praktisch se\tJah rzehnten
erprobt u, bewährt! Druckschriften u. Beratung durch Lager Breslau

Carl Slrümpsl, Sreslau 10, 6neisenaustr. 18 I Ruf42412

iWJell)

.' CI! Jlg. vcru <9J!jjekleiU
BAUINGENEURBÜRO DiplJng.Kohlmann HANNO'ft WEDL\lliD5fW

L-Verlangen Sie b!tte bebilderte Druckschrift Nr, 126 I

"h, mer'llnI$irllämli! i(!! 1 m:!!i!11 UA,.mIi1!IIII\1i'I!I1IIli"
, Theodolite ii'!Ilh !ll'i!iVUN,\PiiillWl- .. Sachyerständiger

Meß2erate I iürUntcrsuchung von Gebäuden aufReißzeugeusw. HaJ!U!U WamHm!
lHus'tr.l're!,L ko>tenirE'! U. andere Pilzschäden

Botan.-rnikrosk.-cbem.
Untersu chungs -Ar;stalt

Breslau 16, Ruenstraße 20
Telefon Nr. 45514

Ge rul1de  ],556

Georg Butenschön
Bahrenfeld b. Hambg,

eichtmeta!l- I
Iür  rÜ[K r 'uamilur n I

EIS nDxYdfgrben fü' Sonde1besmaffungen
in allen Tönen 11 d cl' !'ch B h bfür das gesamte Baugewerbe un vor rll'lg I e auvor a en

feli'i1$!!!!!lI'hJlden  l JUliUS Sdu yde  :

inli'i1!!!nöffner B,eslall 1, Ohlaue, StraBe 21/23
rrih: Kühne, Lelpzi  S 3  achgeschäfl für .

ROlkäppchan.1o\I'eg 25 e Baubeschlage und BaubedarfsartIkel
seit 2S Jahren vieltausendlach bewährt, bltllg.
auch bei beschrankten Baumittc!n anwendbar

Farb'\.verke
Franz Rasquin HG.
Köln   Mülheim. O. Z.

Fernsprecher 60041


